
        

       
öbald ihre Delegierten zu bezeichnen, die zuſammen mit den 

en letzten in maßgebenden britiſchen Kreiſen eingegangenen 
erichten zufolge die interalllierte Kontrolltommifſlon ihre 
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Bey 

eierzehn Tagen ihten Bericht erſtatten werden. Ihre 

mungsteile Oberſchleliens ſind Herr Grobianowety, der 

und Gewerkſchaftsſekretär Kott, der an der Spitze der pol; 

üſttender des Oberſten Rates hat dem deutſchen Botſchafter 

Vernichtung übrigveblieben, nachdem 3280 Geſchütze zerſtört 

Do,Damiger Volkokimmee“ erſcheint täglich uibt Las⸗ 

nühme der Sonn⸗ und Fetertoge. — Dezngetreifet In 

Panʒig del freler guſtelung ins Baus menailich c—— M.,. 
vierteflührilch 18- MM. —— 
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Auſfehende Enhſhen 
Verichterftätkung des Völberbundsrales 

ber Hberſchleſten innerholb vierzehn Tagen. 
London, 28. Sept. „Epening Standard“ zufolge wird 

Awartet, daß die 4 Mitglieber des Völkerbundrates, denen 

Re oberſchleſiſche Frage unterbreitet worden iſt, binnen 

werde wahrſcheinlich in der Hauptſache zu⸗ 
gunſten des Beſtrebens Englands und Ztaliens ausfallen, 

zas Induſtriegebiet Deutſchland zu über⸗ 

lofſen. (So verheißungsvoll und glaubwürbig dleſe Nach ⸗· 

ncht auch klingt, t ihr gegenüber nach allen früheren Er⸗ 

üchrungen doch immer noch ein gewiſſes Mißtrauen am 

glatze. D. Red.) ä 
Oppeln, 28. Sept. Der Völkerbundrat hat als Vertreter 

er oberſchleſiſchen Induſtrie folgende Perfönlichkeiten zum 

gzwecke der Berichterſtattung nach Genf berufen:-von deut⸗ 

cher Seite den Bergrat Dr. Geifenheimer, Geſchäftsführer 

bes oberſchleſiſchen berg⸗Bund hüittemnänniſchen Vereins, und 

Hewerkſchaftsſekretär Karger vom Bezirkskartell der freien 

gewerkſchaften: als Vertreter der polniſchgeſinnten öl⸗ 

entſcheldung 

ſüher für den berg⸗und hüttenmänniſchen Verein tätig war, 

niſchen Berufsvereinigung ſteht, nach Genf berufen worden. 

die Herren ſind berelts in Genf eingetroffen. 

  

Aufhebung der wirtſchaftlichen Sauhtianen 
vom 30. September ab. 

parls, 28. Sept. Miniſterpräſtdent Briand als Vor⸗ 

Dr. Meyer heute vormittag eine Note überreichen laſſen, in 

der mitgetellt wird, daß die wirtſchaftlichen Sanktlonen mit 

Birkung vom 30. September ab aufgehoben werden. 

An dieſe Mittellung ſchließt ſich ſolgende Aufforderung: 

ie Alllierten laden die deutſche Regierung ein, möglichſt 

ollierten Sachverſtändigen die Modalitäten feſtzufetzen 

haben, nach denen die Lizenzen geprüft und ausgeſtellt 

werden, in Uebereinſtimmung mit der Entſcheidung des 

Oberſten Rates vom 13. Auguſt 1921. 

  

Das Ergebnis der deutſchen Entwaffnung. 
Condon, 28. Sept. Das Reuterſche Bureau erfährt, dab 

Aufgabe der Entgegennahme zur Zerſtörung der von Deutſch⸗ 
lund ausgelieferten Woffen ſo gut wie beendet hat und ſich 
jetzt mit der Kontrolle der verſchtedenen Polizeitruppen be⸗ 

jaßt. Vis Mitte September ſeien nur noch 102 Geſchötze zur 

worden ſeien. Es müſſen noch eine Million Tonnen gela⸗ 
dene Granaten zerſtört werden. 34 Millionen Tonnen ſeien 

bereits vernichtet worden. Es ſeien nur noch 186 Graben⸗ 

mörſer vorhanden. 2852 Maſchinengewehre ſeien noch un⸗ 
verſehrt ausgeliefert, nachdem 883 586 bereits zerſtürt worden ů 
leien. Es ſeien noch 163 000 Gewehre ülbrig: ausgeliefert 

und zerſtrt ſeien 4 160 000. Reuter erklört, die Kontroll⸗ 

tommiſſlon ſei von dem Foriſchreiten der Auslicferung und 

Herſtörung der deutſchen Waffen vollkommen befriedigt. In 
amtlichen Kreifen werde erklärt, daß nicht die geringſte Be · 

üürchtung wegen irtzendeiner Möglichkeit herrſcht, daß 
deuiſchland in der Lage lein könnte, ein Heer zu organi · 
ſieren und auszurilſten, das ſo groß ſei, datz es irgendeine 

Gefahr für die Allilerten bedeute. Männer ſeten natürlich 
reichlich vorhanden. Es fehle jedoch an allen nötigen Waffen 
und Ausrüſtungen. —— 

Caondon, 28, Sept. Trotz des Reuterberichts über die 
Entwaßtnung Deulſchlands wiederholt die „Limes, ihre 

Forderung einer wachſamen Auſſicht über dle deutſche Ent⸗ 

waffnung und ſchreibt: Das Gerede von der Zurückziehung, 

dleſer Kommiſſion ſel unter den augenblicklichen Verhält ; 

niſſen abſurd, ſie milſſe im Gegenteil verſtärkt werden. 

(Fürchten die „Times“ vielleicht die Gummiknüppel der 
Hakenkreuzler? D. Red.) ‚ 

Pöhners Hinauswurf. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, iſt geſtern die offlzielle 
Zuſtimmung der bayeriſchen Regierung zu den zwiſchen dem 
Reichskarzler und dem Miniſterpräſidenten Graſen Lerchen⸗ 

‚ Organ für die werktätl 
ceC der Frelen 

ing iber 

Miniſterium des Innern entſy 

birektor Rahmer geführt. 

gerichteten Erfuchen der Alllierten zu willfahren. Solite je, ü 

ſpricht die Erwartumg auß, die dediſche Reglerung we 
ihren Einſtuß oufpieten, bängtt ble Lerweguns   ſeld getroffenen Vexeinbarungen in Berlin eingetroffen. Die 

dielen Vereinbarungen entſprechend obgeünderte Verord⸗ 

  

      
nung des Reichspräſtwenten vom 
fichtlich hettte veröffentlicht. 

Huulhen che hn Srtetmu cehn Shy. 2L e 
gründet es mit einer Erklärung, in NrA Leum, Dah er ſich 
nach Kufhebung des baveriſchen Hurnahmezuſtandes (die 
für Anſung Oktobe ü U. L. Red) Kuherßande 
ſehe, die Verunttwortung für die pon Muhe 
und Ordming wetterhin gu Uhn 
natürlich die Beſeitigung dleſen kuppiſtenkreundlichen Don 
Aulpote, der ſich dem Unſchein aines freivilligen Rücktritts 
gibt, von ſeinem Poſten eine notrendiche Volge ber zwiſchen 
dem Reiche und Bapyern arzlelten Verſtändigung 5. Kid.) 
München, 28. Sept. „einrt amtlichen Reldung iſt 
dem Entlaſſungsgeſuch der Wöllzelyräſtdenten Bähner hom 

rochen worden. Die Geſchäfte 
des Poltzelpräſtdenten werben vorüberhehend von Vollzeil⸗ 

Dit Urnenming des neuen Poli⸗ 
zelpröſtdenten ſteht bevor. ö 

—— 

Die ſchwankenden Streſemänner. 
Reichskunzler Wirth hatte geſtern abend mit dem preußi⸗ 

ſchen- Miniſterpröſidenten Stegermald, den Führern der 
Koalitionsparteten und dem Abg. Streſemann Beſprechun⸗ 

gen über die Reglerungsneubildung im Reiche und in 

Preußen. In einer Sitzung der Reichstagsfraklion der 

Deutſchen Volespartel kam zum Ausdruck, daß die Fraktion 
dem Eintritt der Partei in die Regierung grundfätzlich zu⸗ 

ſtimme, daß aber kein Anlaß gegeden ſel, auf eine ſchnelle 

Euiebigung der Frage Zu dringen. Es jel daher uuct aus⸗ 
geichloſſen, daß die Reglerungzumblldung im Reiche noch 

längere Zeit in Anſpruch nehmen werde⸗ 

  

Oie Räumung des Vurgenlandes. é 
Condon, 28. Sept. Reuter zufolge geht aus in London 

eingegangenen Nachrichten berror, daß die ungariſche Re⸗ 

gierung willens iſt, dem aul Räumung des Burgenlandes 

doch die ungariſche Reglerung iereguläre Banden im Bande 

zurücklaſſen, ſo würden die Arlllierten darauf beſteben, baß 

Ungern diele Banden nökigexlalls mit Gewalt vertrelbet. 

  

polen dementlert ſeine Kriegsabſichten 
‚ gegen Ruhland. 

Genl, 28. Sepi, Der polniſche Delegierte Askenasd be⸗ 

mentiert im „Sournal de Gensve die Gerüichte von polni⸗ 

ſchen Kriegsabſichten gegen Kußland. Polen wolle nur durch 

materielle Mittel die Schwierigkelten batzeben, benen infolte 
der gegenwörtigen Lage in Kußland die Ausführung des 

Friedensvertruges von Rien pepenne. —— öů 

Daß ſich Volen aul den eines in leinem Aus⸗ 

gang höchſt ungewiffen Kriegse ntevers einlaſſen wird, iſt 

auch wirklich bei leinen Zahlveichen inneren Schwierig · 

keiten nicht anzunehmen. 

Ruſſiſche Mobiliſterungen. — 

Stodholm, 28. Sepk. „Aftenblader Weldel aus Moskau: 

Alle früheren Ofſiztere dis zucm 5ö. Vebenssahre ſind woblli · 

ſtert worden, Die rufſiſchen Lhur nanlammiungen an der 

    

eſtniſchen Grenze dauern an, Wen Peiérsturg wurden meh⸗ 
rere Hioiſionen an die rümäniſche Wrenze Enkfandt. Am 

20. September gingen von u drei Diviſionen in Nich⸗ 

tung nach Odeſſa ad. Die Sowjetregkerung bat aus Fuvcht 

devor, baß die Extents aine Offeniiwt der, Mandſtsoten gegen 
Sowfatrußland, Unterſtützen werde, den Befehl — he 
Befeſtigungeanlagen jänos ber Grenz, und üm Welerzbur 
Gebiet in Verteidigungszuſtand zu ſehen. 

Eine franzöſtiche Boykottnote. ö 
Berlin, 28. Sept. Wie mitgetellt wird, behauptet die 

franzöſiſche ſohenannte Bogkotlgaie, Die Müte Geptersber bel 
ů chen, Ragierung Eingegangen ilt dah in Deulſch⸗ 

Bowoitbewegun, 
de deu 1 

land Aüns ſuſtemaliſche Ge s beſteh 

  

    

ichen un. werde alle auf die Bewegung bezüslüchen rt üen und. 

Aufrufe künftishin verbieten. Die Deut che Regierung hat. 

wie WTB. dazu erführt. die Mote⸗ .— chen 
    

  

Mulrechtirthallung 
üübermämen. In Wirtlichten t. 

v werden. öů 
oußßieſen optimiſtiſchen Borausſagu e 

mit ſtets Wachlen 
E 

t. Dle Sivte —2   Keſſort zur ſachlichen Wrüf 
ů Wöle Siclenb nehnmen. Wvaw 
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ſolgendermaßen: 
bali in unwahr 

Ganz abgeſchen auch vom Gekſte der aſlatiſchen Porhe 
, ſeih mog. kint ſeine Wae WPi fer einen 
Totſar r vollkommen qu ertlären. Sein in t 10 

„ 

iüm nicht genügen, es müß nothedrungen kontiner 
Macht werben: daher Keim verſhebenen und g⸗ 
härlihen Krafteutfaltungen ſu Korea, in ber Mändſchurel und in 
Schantltn. Territorien uẽnd Märkte finden, dieſe uudſchllehlich für 
lich vſſen zu Halten, ſie gegen jeden verteibigen, ber es babon ver · 
drängen wollte; für Jahan iſt es dir Frage um Lehen und Tud. Lo⸗ 
bei wil Japan über China herrſchen und dieſes für ſeine eigenen 

Juwecke auundhßen. Drahalh war es hinter jeder Revolutlon Hür, 
die in Shi'ia aukbrach, Tie Vereinigten Gtaaten befolgen gegen⸗ 
über Ehina die umgelehrte Polittk. Sie treten s, das offene 
Aor“ und ſin die Freiheit ein. Aus dieſer Eefamntlage iſt es leicht, 
die echiuſſe u en Bahlreiche Inpaner. die aus Per Ferne oder 
ain der Nhhe Ah Ven Aſentlichen Leben teiltaben, Uaben ſle auch 
vur uns geangen. Trr Vſevnite Rugahants, der „Meinima 
niemalh in dinlomaliſche Feintueret zu hülllen plletzt., ſchrieb vor 
einigen Mochen im „Gcw di Chine“: 

— Japan muß 50 600 000 Seelen auf ſeinen 9900 Lrbalten, 
drren Geblei, ar rmoſa mil inbegriflen, um 1 Duadrat⸗ 
kll meier kiriner iſt wir dat Frankreichb. Es 0 alſo zur Nus⸗ 
wande run Wiſee⸗ um leinen Ueberſchuß abzuſtoßen. Die von 
Amerlko Eeſß hlollenen fremdenfeindlichen pder vielmehr jaßan⸗ 
jelndlichen Grſahr ifüden, di Laße bis an den Nunfl an 
bem die gewaltfame Eatfadung Ameipſice wird; dieſe Ent⸗ 
ladung. dus iſt gewiß, iſt der unvermeidliche Rtieg 

* 

Eo nehhmon ſich die Ausfichten eines daurrnden Woltfriedens 
faum drol Jahrr nach Abſchluß des Weltkri⸗ aus. Die flon⸗ 
ſtellation iſt ẽlm ſo dilſterer, da es Kar ſein muß. daß der Schickſals⸗ 
kampf zweier Weltmächte ſich heute nicht iehen konnte, ohne 
daß Lir noch i Doch eßet Wunden Europas meuerlich aufgeriſſen 
hoſlrden — hält Doch jedes künſtliche Gleichgewicht von Nächſen nur 
ſo lonne, als die eß durch Waſfengewalt erzwingenden Kräſte ſich 
nicht zewandelt haben. 

Diꝛſer vollſtändice Gankrotlt der paziliftiſchen Illuſionen über⸗ 
raſcht 105 übritens Micht haben wir dath n während dek Welt⸗ 
rietzes die ſalbungsvolien Dellamattonen, die Kurzlichtigkeit 91 

igr Lis 
uſeitigreit des proletariſchen 

Welht Ande zug des bursjerlichen G Vinfeitie ſtets ins ri 

gebeß, E ‚ 
iederholt m n wir darauf auf. 

t und àugleich au⸗ die 

'am, daß der dauernde Friede nicht lediglich ein hir Gcſüuns 

  

meithan, vo hingewieſen. 
merk! 
oder politiſches Problem ſei, ſondern baß er van der Grfähung 
euigrt Vründbedimngungen abhänge. Unter dieſen ſind die folgen⸗ 
den als die wele ꝛtlichſten zu nemien · * 

I., Die Staaten ſind zu Staaten der arbeitenden Volksſchichten 
zu geſtalten, ledoch ſo, daß die zentraliſierende Staatsgewalt durch 
Ausbildung einer Ierf, ſenſchoftlichen Selbſtverwaltung der Krbel⸗ 

tenden V mnehr auögeſchallet werbt. (Nicht nur oder 
beurgeniſe, ſondern auch eine kommuniſtiſche ſtaatl Zentrali⸗ 
UE ſtatt Selbſtverwaltung muß Unnmgänglich zu neuen 
Kriegen jlihreu.) 

2. Dik kraſſen Bermbgensunterſchlede ſind durch Aus ſchaltung 
hag un behetleen VMder Wen g auf Kchrt aber wiaht ub Knkle 
lum jettigen. 'erzu lher r ni- er dle 
Augemeine dern wüthk. irnß der Welß welche die Kriegsgefahr not⸗ 

wendig ſteigern wurde. fondern durch große, umfaſſende, organiſche 
Reſormen — ien Propilt Befreiung des Bodens und Ausbau der 
aſef lichen Produktion —, vermöhr deren je mehr Menſchen 
zu Urbeitseigentum gelangen.) 

3. Gs ſſt vollkommen freler Handelnvertehr für jede Nation und 
joder Individuum auf jedwedem Punkte der Erdballd unter völlig 
dleichen Bedingungen zu gewährleiſten. 

4. Für jede nationale Minorität ſind gleiche Meöglichkeiten der 
ſtulturentwicklung aüſe fnan 

5. Die Vurraukratie iſt Aii Mininunn DSerü und die 
ſtehenden Heere ſIS durch Miliz zu erſehen. Denn die ſtehenden 
henden e ſind eder werden ihrer Natur noch caſariſtiſch und 

ob vleſer Cäaſar ein feudaler König, ein bürgerlich republitaniſcher 
Aräſident oder ein Sowjictviktator iſt, das macht vom Geſichtspunkt 
des dauernden frriedens keinen Unterſchied. 

6, Eß muß grarbeitet werden an dem Klusbau eines allgemeinen 
mache n Glmeinſchoftoſnnes und einer eihſſcher la, 
welche tiſche und geſellſchaſtliche Jielſehung unter das 
Richimaß des kreien menſchlichen Indivitunms ſtellt. Reaktionär, 

aljſa militariſtzſch, iſt jedt 20 tik. Seren Veſtrebungen nicht barauf 
aerichtet ſind, das Individuam als Selbſtzweck zu frhen. 

2,, Solange ein Unterſchied beſteht zwiſchen individueller und 
Volitiſcher Morcl, ſelange ind wir immer im Zuſtande des chro⸗ 

niſchen Krieges. Solange ſich nicht die entſchiedene ee n des 
rizips nictiel hal, wonach jeder, was er nicht ſelbſt zu er⸗ 
kiben wünſcht auck einem anderen nicht zufügi, bia dahin werden 
gn 4. 85 — ichen. Räuber i Eeſhen, Dürcer, 

wie Aagenen n, frtudalen, ebſoluti rüer⸗ 
ichen oder kommuniſtiſchen Ideologien Drapiert v 

Siehe, es genügt, die grundlegendften Bedingungen des dauern⸗ 
den ſrriedens zählen, hm zu begreifen, daß nur politiſche Kur⸗ Pſufther bir Herbeiführu⸗ig den dalternden oder gar des ewi 
Friedens von heute auf morgen, oder mit Hilfe von ein paar 

Lohserhöhmgen und Warempreie. 
Von Dr. Alfred Striemer. 

Jede Erhöhung der Löhne bedeutet Steigerung der 
Produktionskoſten, jofern ſie nicht durch geſteigerte Arbeits⸗ 
leiſtung des Arbeiters ausgeglichen wird, ſei es durch tech⸗ 
niſche Verbeſſerung ſeiner Arbeitsmitkel, durch Berbeſſerung 
der Organifation oder durch erhöhten geiſtigen oder körper⸗ 

Ilichen Arbeitsaufwanb. Nun entſteht die weitere 
Frage, ob eine Erhöhung der Produktionskoſten auch eine 
Erhödung der Warenpreiſe bedeutet? Das hängt von 
der Sponne ab, die zwiſchen ben bisherigen Produktions⸗ 
koſten und bisherigen Warenpreiſen beſtunden hat. Iſt der 
Warenpreis ein freier“ Marktkonkurrengpreis, 
der ſich bildet, wern ſopiel Ware da iſt, daß jede Nachfrage 
beſriedigt werten kann., und umgekehrt, ſovlel Nachfrage da 
iſt, kaß alle Waren Adſaß ſinden, wenn ferner kein beſon⸗ 
Lrer Schußz den Warenpreis künſtlich erhöhen kann, 

karmt ſtellt ſich der Warenpreis auf eine Höht ein, der nur 
jſoviel höer iſt als die Produkttonekoſten, daß der Auf⸗ 
chlag den Unternehmer noch befriedigt, ſeine Unkoſten 

mit lohnendem Gewinn deckt. 

Itit der Marttpreis Schwankungen unterworfſen, 
woil der Gelbwert ſich ündert oder die Naufkraft, iſt ſo bie 
Gefahr vorhanden. daß die Waren auch unter ihrem Pro⸗ 
duktienskoſtenwert abgegeben werden mü ſſen, dann muß 
der Unternehmer oder Hündler den Aufſchlag erhähen, einen 
belonderen Rifikosufſchlag mochen, um eintretende 
Verlute zu decen. Tritk keine Preisſenkung ein, dann Ilt 
der Rifikdaufſchlag Uebergewinn, der eingeſtrichen 
werden kenn. Dieſes Riſiko hat der Konſumverein oder 
die gewerkſchaftliche Warenverteilung genau ſo Zu tragen. 

Treten die Arbeiter an die Unternehmer mit Lohnforde⸗ 
rungen heran, dann erklären ſie ſich dazu bereil, wenn die 
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Wirth ſeln könne. Man lleß glelchzeitig keinen Zweifel 

Bberpröſidiums bezüglich des Konfliktes mit dem hiefigen 

Arsehter den Preiserhöhungen 

tlon ausnutzen, um ſich beſondere Borkelle zu ſichern. Wie 
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hat ſich noch vertieſt: das Individunm iſt zum kritiflofenr Sklaven 
ber naljonalen uud Wruppenintereſſen geworden. gum 

Ar 

krühen 

unter ſolchen iit Was e Aat, baß der ert 
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ſee Myn, Deuetpen Erlt ben. Jaſfnb d 
ktelolters entgegen. 

Die Demokraten sur Umblldung der⸗ 
Reichsreglerung. 

SZn einer gemeinſamen Beſprechung der n 
Praktian La Neichatags und Nes preußiſchen Candtags wor 
man einmſitig ber Anſicht, daßh Die' breite Kohlltton on der 
Mehrheltsſozlaldemokratie Sis zur Deutſchen Volkspartzi ur 
unſere geſamte ſtaatliche und wixtſchaftliche Entwichlung öe⸗ 
ſondere Bedeutung hoi, well ſte die einzige Grundlage lſt, 
auf der elne ſtetige Politit aufgebaut werden kann. Die 
VBerſammlung gab weiter der Meinung Aundruck, daß dle 
Regierungsbildung im Reiche nur ein Nahluett 

  

darülber, baß von der Deutſchen Bolkspartei ein offenes 
und unzwetdeutiges Vekenntnis gurbemo⸗ 
tratiſchen Republit zu virlangen ſei. Verner ſpruch 
man ſich dahin aus, daß es wünſchenswert ſet, die Umbildung 
der Regierungen im Keich und in Preußen möglichſt bald 
vorzunehmen. 

Vorübergehende Schliekung 
des polniſchen Konfulats in Königsberg. 
Könlgaberg, 27. Sept. Das hleſige polniſche Konſulat 

ſchriibt: Wegen ſchwerer Beeinträchtigung der Konſular⸗ 
tätigkeit und völkerrechtlich anerkannten Rechte durch die 
Ortsbehörden, durch verſuchte Zugriffe aus zanmterbeſee 
unter Gewaltandrobung rechtswibriger Feſthaltung eines 
amtl'chen diplomatiſchen Kuriers und unwürdige Behand⸗ 
lung desſelben, Hausſuchungen bel Konſularbeamten uſw. 
wird bis zur Aufklärung der Sachlage das polniſche Konſulat 
einſtweilen von Dienstag, den 27. September, bis einſchließ⸗ x 
lich Donnerstag, den 29. September, für den Parteienverkehr 
geſchloſſen. In bringenden Fällen mir können polniſche 
Staatsangebörige, Bürger der Freien Stadt Dan⸗ 
din und Ausländer abgefertigt werden. — Hlerzu wird 
vom Oberprüſtbenten amtlich mitgetellt: Die vom polniſchen 
Konſulat zugeſandte Noriz entſpricht nicht den Tatſachen. 
Der unter dem dringenden Verdacht eines ge⸗ 
meinen Verbrechens feſtgenommene Gelegenheits⸗ 
kurier war kein amtlicher diplomatiſcher Kurier, da ſein Paß 
nicht den üblichen Beſtätigungsvermerk des deutſchen Aus⸗ 
wörtigen Amts trug. Rach Feſtſtellung, daß das Gepäck 
Kuriergepück und nicht Eigentum des Feſtgenommenen war, 
wurde von einer Beſchlagnahme lelbſtredend Abſtand ge⸗ 
nommen. Die Schuld dafür, daß elne Beſchlagnahme des 
Gepäcks überhaupt verſucht wurde, trifft den Begleiter des 
Kuriers, der erſt im letzten Augenblic das Gepäck als Kurſer⸗ 
gepäck, das iußerlich zunächft nicht als ſolches erkennbar war, 
legtttmierte. Der Feſtgenommene hat ſich für die wohl⸗ 
wollende Behandking während ſeiner Feſthaltung aus 
eigener Veranlaſſung noch beſonders bedankt. Die Haus⸗ 
ſuchungen bel den Konſularbeamten, deutſchen Staats⸗ 
angehörigen, ſtehen mit der oben bezeichneten Tat in 
engſtem Zuſammenhang. — 
Bönigsberg. 28. Sept. Auf die amtliche Ertlürung des 

polniſchen Konſulat hat letzteres an die Preſſe eine Er⸗ 
widerung gelandt, worin ble Derſtellung des Oberpräſt⸗ 

zuſtimmen, wo ſolches Mit⸗ é 
beſtimmungsrecht beſteht, z. B. bel Kohle und Kali. 
Darnus, daß die Arbeitervertreter den Preiserhöhungen zu · 
ſtimmen, wird ihnen vielfach ein Rorwurf gemacht. Man 
ſagt, daß ſie dann auf Koſten der Allgemeinheit Grup⸗ 
penegolsmus treiben, indem ſie ihre Machkpoſi⸗ 

liegen min die Verhältniſſe? 
In großen Werken laſſen ſich del den ſchwanken⸗ 

den Preisverhältulfſen und bei den durchaus 
verſchiedenartigen Produktionsverhältniſſen in den einzelnen 
Werken bie wirklichen Probuktionskuſten ſehr ſchwer 
feſtſtellen. Noch ſchwieriger iſt die Feſtſetzung der Riftko⸗ 
aufſchläge, der Abſchreibungen und Reſerveſtellungen. 
Da hilft man ſich, indem mon eben ſehrreichliß rechnet, 
keber mehr, nur nicht zu wenig aufſchlägk, bamit keine Ber⸗ 
luſte kommen, weim doch unerwarteie Verteuerungen durch 
Streiks oder ſonſtige Störungen, Materialpreis⸗ 

t5 eintreten. Gehr alles glatt, weren bie Arbeiter 
kleihls und brar, danm bringen die erhdten Preiſe 
auch einen ſchönen Gewinn für bir Akiionäre. 

Ob die Preiſe richiig kaltuliert, ob ſie zu hoch oder zu 
niedrig angenommen waren., bas zeigt erſt der Geſchöfts⸗ 
abſchluß nicht abſolut richkig, weil er ja nur an einem 
Stichtage gemacht wird und alle Wirkungen no⸗h nicht 
zur Geltung gekommen ſein brauchen. Aber doch annüͤhernd 
zuverläſſig zeigt ſich aus der Bilanz und ihren Unberlagen, 
wie man mit den Preiſen der Erzensgulſſe oder Handels⸗ 
waren ausgekommen iſt. Hier zeist ſich, um wieviel der 
Konlum zugunſten der Unternehmergewinne 
zul koch belaſtet morden iſt. 

Daß der Unternehmer ſich vor Berluſten zu ſchützen 
ſocht, das iſt nicht nur ſein Recht, dos iſt ſogar ſeine 
Pflicht. Das tritt nebeſondere bei Ausführung von 

   

    

    

     

ſtellung in 

ech heutigen inneren Werte der Mark entſpricht, 
rechnuing, 
Tagebiaktes“ angeſtellt hat. Das Preisniveau Hes Frſehend Reht 
vegenwärtig auß 
nibeaus, das Preisnivean Amerikas, des heutigen Repräſenkanten 
dos Weltmarktes, bewegt ſich zwiſchen dem 1,3—1,Lfachen der 
Fiedenszeit. Daraub ergibt , 
nach dem Stande der ßeutigen 
Papiermark bewegt. Abein ein ſoſcher Stand der deutſchen Valula 
würde die Spannung zwiſchen Baluta und 
in etwas Apth an und die har Deutſchland ſowie die ganze 

üͤbrige Welt h 
      

Rast   Auslandsauftrögen ar zutage⸗ 

  

diums als nicht ben Tatfachen entſprechend eichnet 
u., a. heheuptes murde, der feſtarhaltene Kuuler un ia 
Gelegenheitskurler, ſondern ein amilicher buärsmethtz, 
Kierier. Hemgegenüber bält das Oberprüfdium lehne Rich 

ü Vuntien aufracht. Iu der emichen vus 
lautdarung heißt es: Es iſt nünmehr durch Deſcheld ba 
hirwärticen Aimtes ſeſtgeltellt, daß der felisenommene n 

geblich amtlich biplomatiſche Kurler weder in dieſer Eigen Hinterbrücngkſosen ſi worden: Dis Tage⸗ in der Biärvautken Haben iich 105, f noch als Gelegenheitskurter anerkannt wird. 
—— vaamihei Sie va üalen Scheidewüände ſind — Tatbeſtand hai der Feſtgenommene Überhaupt kein 
beun je: der Gegenſat zwiſchen indivdüeller ud poiltiſcher, beſonderen Anf Vauf völkerrechtlichen Schutz. Et r 

t 
der Entfernung der mit Schnüren ummickelten Deriülins 
iſt das Stegel des polniſchen Konſulats auf dem als urler, 
gepück bezeichneten Gepück ſichtbar. Dle ſonſtige Vehauptum 
über das angeblich vorſchriſtswidrige Berhalten der Beamnen 

blelbe nach wie vor unrichtig. 

Das Vemberger — und die oſtgaliziſche 
ů— rage. 

D. E. Die Warſchauer Preſſe äußert ſich dahin, daß daz 
Vemberger Attentat auf Pilſubskl⸗und Grabowskl die oſt. 
galiziſche Frage erneut auf die internatlonale Tuges. 
ordnung kxinge. Die „Gazeta Warszawska“ ſchreibt, die 
Ukralmer hätten mit dem Elttentat ſogen wollen: „Wir ſchie, 

hen, allp find wir vorhanden.“ Die Rßeczpospolita“ meint, 
dle Lemberger Schüſſe reichten bis nach Genf. 

Der Attentäter Stefan Fedac iſt 21 Jahre alt, war 
Leutnant in der ölterreichiſchen Armee und ſpäter Stabs. 
offlzier bel Petlfura. Er gehörte dem „Komltee der 
ukrainiſchen Jugenb“ an, welches in Lemberg, da 
es dort keine ukrainiſche Univerſttät gibt, eine Geheim⸗ 
univerſttüt organiſtert hatte; außerdem aber bereitete bieſez 
Komitee, das unter fführung der Doktoren Baran und Bar⸗ 
winsky ſtand, terroriſtiſche Aktionen vor, Vor und nach dem 
Attentut haben in den Kreiſen des Komitees zahlreiche 
Verhaftungen ſtottgefunden. 

Erhöhung der Eiſenbahntarife in Polen. 
O. E. Das polniſche Verkehrswiniſterium hat beſchloſſen, 

die Elſenbahntarife vom 1. Oktober ab um 122 bis 197 Pro⸗ 
zent, je nach der Wagenklaſſe, zu erhöhen. — Dle Verhand⸗ 
lungen über den polniſch⸗tſchechiſchen Handelsvertrag werden 
intenſiv gefördert. Die Verhandlungsſprache iſt 
deutſch. — Die Koften Polens für Unterhaltung der inter⸗ 
alliierten Kommiſſton in Oberſchleſten betragen monallich 
300 000 Dollar. — Der ruſſiſche Vorſitzende der gemiſchten 
ruſſiſch⸗polniſchen Repatrlierungskommiſſion iſt ſeines 
Poſtens enthoben worden, nachdem er polniſcherſeits kom 
muniſtiſcher Agitatlon beſchuldigt worden war. Ein ruſſiſches 
Mitglied derſelben Kommiſſion iſt nach größeren linter⸗ 
ſchlagungen ruſſiſcher Staatsgelder flüchtig geworden. 

Neue Kriſe im engliſchen Kohlenbergbau. 
CLondon, 27. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet: Eine 

ernſte Lage in den Kohlenfeldern von Süd⸗Wales ſei ent⸗ 
ſtanden infolge eines Streits zwiſchen den Bergwerksbeſttzern 
und dem Bergwerksdepartement über den Vetrag, der ſei⸗ 

tens der Reglerung zu den Löhnen gemäß der Abmachung 
bel Abbruch des letzien Streiks beigeſteuert werden ſoll. Nach 
einer Verſammlung in Cardiff haben die Bergwerksbeſitzer 
beſchloffen, eine große Anzahl von Zechen zu 
ſchließhen. Wenn dieſer Beſchluß ausgeführt wird, würde 
lich die Frage der Arbeitsloſigkelt in Süd⸗Wales ſtark ver⸗ 
ſchlimmern. 

Der innere Wert der Mark. 
Mie wenig der gegenwärtige Nursſturz der Mark in Wirklichteit 

igt eine Be⸗ 
3. „Berliner e Dr. Arthur Heichen im Handelsteil 

der Höhe des 14—18fachen des Friedenspreis⸗ 

daß die Kaufkraft des Dollars ſich 
epebeweun zwiſchen 42 bis 60 

nlandswert der Mark 

chſt ungeſunde Va 
  

Utaexportprämie verhilten. 

Wenn nun vom Unternehmer verlangt wird, daß er die 
Ueberprofite herausgibt, dann wird er verlangen dür⸗ 
fen, daß man ihm die Verlaſte auch erſetzt. Die Lage 
iſt alle ſehr ſchwierih. An einer möglichſt niedrigen 
Preisgeſtaltung hat die Volksgeſamtheit das größte Intereſſe, 
denn je niedriger die Preiſe, deſto höher iſt die Kaufkraft 
der Lohnes, deſto mehr Arbeiter können beſchäftigt 
werden durch den erhöhten Konſum. Können ſich die 
Unt⸗rnehmer dagegen mit Hilfe von Monopolbildun⸗ 
gen hohe Preiſe ſichern, dann haben ſie an der Erhöhung 
des Umſatzes und der Mehreinſtellung von Arbeitern gor 
kein Intereſſe. Bei den hahen ſozlalen Verpflich⸗ 
tungen, bie dem Unternehmer auferlegt ſind, ſucht er mit 
der kleinſten Zahl non Arbeitskräften auszukommen. 
Das iſt ganz nutürſich, denn der Unternehmer iſt ja keine 
ſoziale Jürſorgeonſtalt, ſondern ein Kämpfer. 

Wie kömen wir nun die Intereſſen des Volkes gegenüber 
den prlpatwirtſchaftlichen Intereſſen der Unier- 
nehmer und Händier ſchützen, die aus der Knappheit 
an Waren die größten Vorteile zlehen? Wir müſſen an dle 
Stelle der Unternehmermonopole gemeinwirtſchaft⸗ 
liche Produktions“ ober Handelsverbände ſtellen, die als 

ler im Allgemeinintereſſe dienen. Dieſe müſlen die 
erhalten, eine Bilanclerung nach elnhelt⸗ 

lichen GErundſätzen durchzuſetzen, um die wirklichen Ge⸗ 
winne zu ermittein und mit Ausgleichskaſſen die 
Konfunkhurſchwankungen mildern. Sie müſſen bie Produ- 
tion und die Berteilung zur ſoziulen Gemeinſchaftsarbelt 
machen und den Unternehmeretzolsmus im Zaum holten. Dlie 
Planwirtfchafter heben uns dieſen Weg gewieſen. 
Wie im einzelnen bieſe Organiſatton zu geſtalten iſt, das iſt 
in der Betriehsrätezeltung des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes nach den verſchiedenſten Richtun⸗ 
Len hin unterſucht und aufgesßeigt worden.



  

rie zwiſchen den Vertretern von. inßeg und Polen unlerm 
„ Lebiember in Genf Mnſſente, Vereinbatungen in der Giſen⸗ 
Aanftage kiegen jetzt im Wortlant vor. Die Grundzüge bieſer Ter⸗ 
Dpurigen find bereitt mitheteilt. An wichtigen Einzeheiten 

men wir baraus noch folgendes: 
von beiben Regierungen eingelegte Berufung b.e die Ent · 

ig des Oberkommiffars vom 15. Aug. und d. Sebt. 1921, 
auf die Sehienenwege Danzigs beziehen, werden zurſick⸗ 

n. Eine Bereinbarung vwpͤſche u dem Haſenaußſchuß und der⸗ 
ven Giſenbahnverwaltunn ſoll in kürzeſter Friſt mmen, 
von den Gütern und Giurichtun 'en die für den Dienſt des 
Hsſchuſſes notmending ſind, der Verwaltung des Hajenaus- 

2s vorbehalten bleiben. wiſchen der chnen n Eilenbahn⸗ 
Atvoltüung und deen Haſrnausſchuß wird ſo ſchnell wie möglich eine 

Weruue anßprarbeitet, dir eine reibungsloße Tätigteit der bei⸗ 
twaltungen gewährleiſten ſoll. 

polniſche Regicrung und die Regierung der Freien Stadt 
werden eine Akliengefeltſchaft Aiwner der bie Berwet, 
der Eijenbahnhauphwerkſtätte kbbertragen 

gwiſchen denm Hafenalieſchuß und der Aktiengeſellſchaft wird 
euetrag vexein er die beiderſeltigen Bezichhengen regelt. 
vriengeſelljchaft wird ſich verpilichlen, heſonders die Auzbeſſe⸗ 
des rollen crials deß Haicnausſchuſles ſowie des für 

rlehr des innerhalb des Schieuennctzes der polulſchen Eilen⸗ 
rektoun in Tanzig vo digen rollenden Moterials vorzu⸗ 
„Die lehtgenaunte Kirettion wird der Aktlengeſellichaft aus 

AIrüge geben und zwar im Maße des 
wird ſich auherdem verpflichten. 

den Dienſt des Haſengu. lles auszu⸗ 
Haftlicken, Vedürſniſſen der Frzuien Stadt Dan⸗ 
Tas Geſellſchaftskapital der Uktiengeſellſchan 

von Poten⸗und zu 45 Prozent von der Freien 
übrien 10 Prozent verpflichten ſich die beiden 

d. H. weder einer polniſchen, noch 
L, angubieten. 

ens in ertz Mongten nach der 
„des Sberkommiſſars vom 15. 

Eitenbahnen an Polen Mſilen, 
Mi. In bem zwijchen der Uehergabe der genannten Eiſen⸗ 
Wund der iüimahme ber Huuptiwerkſtatt burch die Aktier. 

möglichen wiſch 'um ſoll die Hauptwerkſtatt durch bie 
rtige Verwalkung heleitet werden. 

euerfreihret der polniſchen Eiſenbahuverwaltung im Frei⸗ 
ſoll ſich much der Enkſcheidung des Cberkommiſſars vom 

ytember nur gaf dirette Steuern nicht aber auf 
öfle Gebühren erſtrecken. Bis die Be⸗ 

Zig-polntſchen Ronvention vom 9. November. 
ſoll Eiſenbahndienſtgut, das von Polen nach 

ig oder umgekehrt beßördert wird, zollfrei ſein. Fracht⸗ 
Denſtempel und A ruer ſollen nach dem jetzt in Kraft 

eten erhoben werden. Die nus dieſen Stenern 
en follen zur Hälfte zwiſchen der polniſchen 

bahnverwaltung und der Freien Stadt Danzig geteilt werden. 
ſtänbnis mit der polniſchen Eiſenbahnverwaltung ſollen 

zu Sütze dieſer Steuern nicht erhöht werden. Die polniſche Eiſen⸗ 
erwaltung ſoll aber das Recht haben vam 1. Sklober 1926 ab 

Krage der genannten Steuern einer Nachprilfüng hinſichtlich 
er Nenderung oder Auſnebung zu unterbreiten. 

iſche Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet der Regierung 
tadt, den GSemeinden und Gemeindeverbänden, ſowie 

h. ren kifentlichen Körperſchaften die Schullaſten, die im Verhält⸗ 
zur W0 dor Kinder der Eiſenbahnangeſtellten derechnet wer⸗ 

n. „ecrilatten., 
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frecken ſich weiterhin auf die Negelung 
sHaltgplan für das Danziger Erbiet gefßhrte 

'g ſullen in diefer Frage dem Ober⸗ 
ebrolten. der dann in Verbin⸗ 

ommiſſion entſcheiden ſoll. 
nicht dazu armetan, die Vevölle⸗ 

         

  

von den kt . Abg. 
erwallung der dem Hafoen die A      

   

    

Kung.) 

al nahm eine Proſchke und ſuhr zum 
Dündel verpackt die Witwen⸗ 

nnein, doch war ihm in don 
ohnheit geworden; die 

werden, möge ſie 
den Kindern Eſſen kaußen. 

Iun. das Hotel wird den Verluſt ver⸗ 

   

    
         

  

ſollten an 
mit bom ihr ver 

      

   

  

nle betrat, ſah er ſeinen Bruder, der Aublick 
ſichtes, dem Elel und Langeweile ein menſch⸗ 

Aiusiehen verliehen, verſcheuchte Hals Kopfweh. Wohl iſt 
hen härt und graukam, doch warlet hier Ednard, der Unge⸗ 

durch⸗ 'e uUnfreiwillige Kornik. 
D fragte, wo zum Teufel er denn geweſer 

ch habe die Wilwmen und Walſen beſue 

„— meinte Eduard — und ich kann derweil in dleſem 
trä.zit du unterm Arm?“ 

el. „Taß iſt ein Andenken an eine der 
E ndle die Kleider aus und hielt ſte dem 

r vor die Augen. — „Eine Damse, naniens Swajka 
ſie gehören einer anderen Dame. Frau Zamboni, doch 

ſe ſie nicht mehr.“ 
hait dit damit zu un?“ 

ſcheint. Frou Jamboni worde ſich wieder verheiraten.“ 
%j mr. „Es iſt ganz romnntiſch. Eduard⸗ 

ſteren, als Iuuſtration der Grbrönche dieſer Aus; 
mif der Str inem Manne begenet, — ein ſchöner, 

» war er — ſagt ſie und dat ihr Geld gegeden. Tes⸗ 
ſic, um ſichh neur Kleider zu kanfen und will nun dieſem 

ihre Witwengewänder ſcheuten. Scheinbar iſt dies bei chr 
o Sitte — iſt ein Zeichen, daß ſin ſoiner Werbung Gehör 

betrachlete das ſich flelgernde Erſtaunen im Geſicht ſeines 
S und bemühte ſich, dan nötigen Ernſt zu wahren. 

dieſer Mann ie ernſte Ablichten hakte, Eduard, ſo 
m Mnannchmlichkeilen. Ich lenne Frau Jamboniß emv⸗ 

Le Riammnr. ſie wird ihm überalhin folgen..“ 
das Weib iſt verrückt!“ Gduard ſah ſich ängſtlich um, als 
r. die flawiſche Witwe lönne in der Hotelhalle ericheinen 

ine Probe ihrer emotidnellen Natur geben. 
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und der Eiſenbahnhauptwerkſtätte erreicht ſind, cathalten die Ber⸗ 
einbarungen nichts über eine anbere der Vorertliclen. 
In pieſer Froge iſt allos Bemühen der Danziger Delecgatton auf Veſeitigung del vffenftchtlirden Inrechted ergebnislos gepfieben, it 
Danziger Telegation ber ſtigt Ober die Genter Merhondlungen 
ein Gründuch ihte Diecetun, daß ho Aubtunfſt Gden wird. 
woran dlie gerechte Regelung der Eifentanfragr geſche itert iſt, 

Dlie Kartoffel-Verſorgung. Die Berbraucherkammer de ⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitüng mit der Nartoffel⸗ 
frage. Kartoffeln ſind zwar au⸗ D vorhanden, aber zu 
Preiſen, die unerſchwinolieh ſind. HDie Preiſe gehen erheb⸗ 
lich über die Geldentwertung binaus. Es werden 80 Mart 
für den Zentner 23 Meuti In Pommerellen ſall der Preis 
umgerechnet nur 23 bettiſche Mark betragen. Die Ernte der 
Winkerkartoffeln hat begonnen ünd die Verbraucher müſſen 
ſich jetzt bald für das Jahr eindecken. Sie können aber ſoiche 
Preife nicht zahlen. Es wurde beſchloſſen, ſich an den Senat 
und Volkstag zu wenden und ihm darzulegen, wie unbedingt 
dafür geſorgt werden müſſe, diß die Bevälkerung ausrei⸗; 
chend mit Kartoffeln verſehen werde. Man ſolle Höch ſt · 
preiſe für Kartoffeln feſtſehen und es verbieten, 
daß Kartvpffeln in Spiritus verwandelt werden. Mit. Polen 
ſolle wegen der Einfuhr von Kartoffeln verhandelt werden. 
Es wurde weiter darauf hingewleſen, daß Levölkerungs · 
ſchichten in Hanzig bitterſte Not leiben und dah bereits Gäll 
von freiwilligem Tod aus Nahrungsforgzen vorkommen, 
Senat und Volkstag ſollten alles baron ſetzen, die notwen/ 
dige Ernährung ſicherzuſtellen. de größer die Rot, deſto un⸗ 
erträglicher iſt der Luxus und die Gemißſucht. Es wurbe 
mitgetellt, daß Polen die Einfuhr von Artikeln des Luxus 
und Genuſſes verboten habe. Im Freiſtaat werde dleſe Ein⸗ 
fuhr begünſtigt. Ferner wurde mitgetellt, wie die Vreſſe 
für notwendige Nahrungsmittel in lehter Zeit erheblich ge⸗ 
ftiegen ſind und wie die Einkommensſtelgerungen zurile⸗ 
bleiben. Eine gründliche wirtſchaftliche Wandlung ſei un⸗ 
bedirigt notwendig. 

Weltere Schivurgerichtsſechen. r Verhandlung vor dem 
Schwurgericht ſind weiter folgende Sachen angeſeßt worden: Am 7. 
Oktober qanen den fFrüheren Poſtgehilfen Er! hülke ous Danzig 
wegen Llintsunterſchlagung. Am 3,, Ottober gegen den Arbeiter 
Paul Kutchel und den Arbeiter Emil Kuſchel aus Emaus wegrn 
ſtörperverletzung mit Todesfolge. Am 12. Skiober gegen den Ar⸗ 
beiter Antun Ellerwald aus Weichſelmünde wege Küörperverletzung 
mit Todesſolge. Die für den ;. Ektober zur Verhandlung in Aus· 
ſicht errein Straflachen gegen den Arbeiter Goſch und den 
Arbeiler Froſt ſind auf den 14. Oktober verlegt worden. 

Reifeprüfungen im Turnen. Nach einer Mitteilung aus 
dem Senat, Abteilung für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks⸗ 
bildung, ſollen zu Oſtern nächſten Jahres verſuchsweiſe an 
einzeinen Anſtalten bei den Reifeprüfungen Turnprüfungen 
abgehalten werden, ähnlich, wie ſie bereits in Preußen im 
Vorlahre ſtattgefunden haben. 

Der Verband der Maler hielt Dienstag abend ſeine Mit⸗ 
gliederrerſammlung bei Steppuhn ab. Als Geſchöfteführer 
wurde Jango wledergewählt. Der Vorſitzende erſlattete 
Bericht über die Lohnbewegung. Der Tarif läuft am 1. Okt. 
ab. Gefordert wurde zum Ausgleich der Leuerung eine Vohn⸗ 
erhöhung von 25 Prozent. Die Lohnkommiſſion hatte vor 
dem Tarifamt eine Erhöhung des Stundenlohnes um 90 Pfg. 
für das 4. Quartal 4921t und eine weitere Erhöhung um 
10 Pig. für das 1. Quartal 1922 verelnbart. In der Be⸗ 
ſprechung wurde darauf hingemielen, daß dleſe Erhöhung der 
Löhne die Teuerung nicht ausgleicht. Da aber der Beruf 
im Winter mit großer Arbeitstoſigkelt zu rechnen hat, wurde 
dem Abkommen zugeſtimmt. Der Lohn beträgt darnach vom 

  

   

mehr zu beherri⸗ 
Erzishuna arſtattet. ů 

Eduard wurde ſehr ärgexlich, die Leule in der Halle ſtarrlen 
nengierig auf die Deiden Ärüder. Höre milf. Hal. deine bülnmen 
Wihe langweilen mich. Hal ſah die Auſicherhelt im Grſicht des 
Oruders. Eduard erkannte die Witwenlleider, „und wie lonnte ir 
etwas Beſtimmtes übor die Der Seghe Sitten“ des Froteien Er⸗ 
ſchöpfes wiſſen, das ihn auf der ühe gezwickt hatte 

„Hör auft“ — wiederholte er. ‚** 
Und Hal nahm plötztich den Jammoni⸗Ton an Herr ſch mutz 

elf Kinder füttern und habe keinen Nann, und eine ſo alte Frau 
kindet keinen neuen Mann. 

Da ward Eduard der wahre Sachverhalt klar, und er ſlber ⸗ 

   „ und lachte. lachte virl lauter als es die getts 

  

ſchüttete Hal mit ſeiner Wut und Ungedald: dieſer liek ihn reben. 
ſein Lacken verſtummte. „Eduard, bu nimmſt mich u immier 
nicht ornſt.“ 

„-Guter Goitt, — rief der andert. — . Ich glaube. du biſt wwirk⸗ 
lich wahnfinnigl“ 

„Du warſt bort oben, Ednorb, e was ich den armen Teu⸗ 
ſeln hel? und du konnteſt glauben, daß ich mil dir ſorigehe und ſie 
vorgeſſel“ —5 2. 

Educrd beachtete ſeine Worte nicht. Du dilt tallächlint waon⸗ 
ſinnig“ — wiederholte exr. — DIn woirſt, krotz aller weiner Be⸗ 
mühungen noch umgehracht werdent“ ů 

Hal lachte bloh. .Daron iſt keine Rede. Du hätteſt die geſell⸗ 
ſchaftlichen Manieren“ des Berghauptmanns ſehen jnllen““ 

Eduard hölte ben Bruder am Iichiten gieich ſoriihrihaßt', Dach 
ning der müchſte Zug erſt nuch Mitternacht. 
Treppen hinauf in das Ainmer den Gwerlſchälte 
Harkmann.“ Moylan, Marh Vurke ünd Frau, 

      

vor, däe ihn 

Auim Abendeften gegangen waren, Elnzaln wieper erichiznen. mutte 
Hal leine Geſchichte von neuem erzaßlen. Eie ware davon ſaſt 
ebenſo begeiſtert, wie es dis Lehse de! Remifiitskis geweſen. Wenn 
uux alle Streils auf ſo einlache Krt obgebrochen werden könnten] 

Dann warß über die Zulunft beraten MRohlan wird ſich nach 
Meſtern Eity begeben, Hartmann in ſein Bureau nach Mertder zu⸗ 
rilckkohren, von wo alls er neue Orgontſstoren Ins Nord⸗Tal ſenden 
wird. Zweifellos —— viele der Leute entlaſten, jeue, 
dit ſich. Während des Streiss auffüllis gemaht — und fene, die laut 
von der Gewerkſchaft Acheiter müßten dieſt Bente erſaht 
werden und die Gewerkſchaft erfuhr durch Atzenien, woher die Go, 
ſellſchaft ihre Arbeiter nimmt. Die Nord⸗Tal⸗Bergleute werben aui 
geheimnisvolle Weiſe mit Gewerlſchaftsſchriſten in allen Sprachen       

   

  

   
nein“ — eutgegnete Hal — „das iſt blotz 
nationalen Silten.“ Uund pul.    

ine ihicr kelt⸗ 
Hal ſich nicht 

vorſehen werden, werden ſie uiter Kopfliſſen, in Eßſchüſſeln und 
Möocklaſchen ſinden. f 

iger Vol 
nerstag, den 20. Septemder 1021 

begab ſich die 
ger ſaad er M 

init Fragen überſchüftteten. Als dieanderen Komiteemälgtiedex. die 

ut dünkt. iuſick wird ſie ſjo gut dün ei lich 

Beherck 

    

          

12. Jahrgang 

  

1. Oktober bis 31. Oetzember 1921 für Gehilken über 20 Zabre 
pro Stund: 6.30 Mk., unter 70 Jahre 6.5½ Mt., für An⸗ 
ſtreicher öber 20 Jahrt 5,35 Mt., unier 20 Johrt f.25 M'. 
Dleſe Stundenlöhne erhöhen ſich ab 1. Jonnar bie 31. M3; 
19022 um 10 Pig. 

Ein umfangreicher Dachflublbrond rief die Feuerwehr 
geſtern abend gegen 10 Uhr noch der Groben Allee. Ais die 
Feuerwehr eintraf, ſtand der Dachſtuhl des großen Woßn;⸗ 
haüſes Große Allee 47, Ecke Ziegelſtrahe, in hellen ſlam⸗ 
men. Die Leichung des Feuer⸗ geſtaltete ſich äußerſt 
ſchwwierig, da zu dem Dochſtahl nur ein Treppenthous beravf⸗ 
führte und von außen Telrphonleltungen das Herankommen 
an die Brandſtelle erſchwerken. Mit ſteden Rohren gelang 
es, des Feuers ſchliehlich Herr zu werden, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr tetzen 3 Uhr morgens wieder abrücken konnte. 

Ole Einipruchsfriſt der nach einem Eintommen bis zu 
15 000 Mark veronlatßten Stenerpfllchtigen käuft am 3. Okt. 
D. 38. ab. 

Der Anterricht der flädtiſchen Heudtperkrr⸗ und Jort⸗ 
bildungeſchule ſchließt arn Sannabend, den 1. Oltober und 
beginnt Montag, den 17. Oktober 1921. 

Die Mampe⸗eirker im Boltönutmpe! Die Firma gerl Mamp: 
hatte, wus unſern Lefern betannt iſt. iu voriger Mche ein Brew⸗ 
außjchreiben in unſerrr Zeitung veröſfentlicgl. um Swrizriler. die 
ſich auf die Mampe-Hildre begiehen. 3u 10 Dde: 380 90 Ei Kewinten. 
Wie boir Börrn. waren bis u mittag uber ü‚ bri 
der Sieeiiler. der Firma Mampe ün. enthaltend 
500⁰ Een Mes haßt jeder Oriel bringt ſrere dichter! 
güfe, ben Kelord hot bit jeßt ein Pfortner geſchlaßen, der 2s Zwei⸗ 
fube,eree, Sſeen, waſcen Leh Lusch Pieſen fryßen 

rfolg veranlaßt geſehen, die zu Preſſe um weltere 10 Trofprech 
zu verurhren. Der Endtermin dar Kigſendung ißt der 18. Eklober. 

Das Lispenreflaurant unn Caßé Alrſtädtiscter Graben 88., hat 
lich in der Jeit ſeinen Beſtehens t: einem der gemütlichſten 
Familienlokaie entwickelt. Ein gutes Künttberorcheſtet ür 
DnanSad Mct Muftt und ernitt alabendlich wit ſei; wum ů 

iasg⸗-Bauid ſtürmiſchen Beifoll. Eolo-Tarbietungen wit Thlsphan, 
Beige, Elste, Diſton uſto., bringen rrichftattige Abwochſlung, fo 
del Publitum Paurrnd anregend unterhalten wirß. Am Sonn⸗ 
abend, den k. Oktober, findet ein Beuefiz-Kbend für drn allfeitig 
beliebten Klavier⸗Uirtuoſen Sumon Kataſchet ſlatt, an bem err ſeinr 
Kae Kunſte zrihrn wird. Im üürigen verweiſen wir auf die 
hzeigen. ö V 

Aus den Gerichtsfälen. ö 
Frauen aus Vot zu Etinbrechern geworden. Zwei Freuen in 

      

   
       

       

  

            
    
   

  

   

   

      

         

  

   
   

   

  

    

            

       
       

   

        

       
      

Tanzig ſtesden vor der Stroftammer unter der At des 
ſchweren Diebabll. Sie wußten, datz eine Frau aach Soppot in 
die Sommerfriſche gezogen wor. In einer innacht bewuffneten 

      ſich die Frauen mii Dietrich und Stemmeiſen uid fuhrrn nach 
Zoppot. um hior bei jener Krun einzubrechrn. Sit ſtahlen Kieider 
und Mäſche und brachten ſie zu einer dritten Frau, dir in den Vleb⸗ 
klahl nicht eingeweiht war. Die Leede geitunten ſich nicht, die 
Sachen nach Hauſe zu bringen, da fie ſvnſt von ihren Wännren 
hinausgeworfen worten wären. Vir Sachen im Werte von tiwa 
6000 Mar! wurden verteilt und zum Teil ins daus gebrachk. 
Dir Frauen waren geſtändig und entſchuldigten iieh weit ber gzeyßen 
Nol, in der ſle ſich mit ihren Famllien befanden. Sie wären· 
orbeitklos und wußien lich nur ſo zu helten. Tas Wiie Pehten. 
ſechtigie dieſe Kot einerfeitt, in der ſich aber keht piele 

       

        

  

       

  

   

   

      

   

         

  

Kuf der andern Seite ſei aber doch ein ſch Dießſtaln verübt 
worden, wie ihn gewiegte Eint r aubführen. Jede der Enge⸗ 
kHaaten erhielt 6 23 Geſüngüänn. 

      

  

     

  

      

      

       

  

   

  

    

     

GoSda Semen, 
UeberuD arhdiileh. Pabrü: Anlin Gosda, Eaherhases 

      
    Auch unter denen, bie entlaſſen worden waren, muß ble. Prota/ 

gatida weiter betrieben werden. bamit fie, wo iunmer ſie ſich h! 
wandten, die Vokichaß der Gewerlſchat derörellsten- In, 
hatle vine iter ben ten Horſhten Weſunden. die ich ani . 
de die Arbeiter von den Dorßüllen inn Nord⸗Tal erfuhren, IprMun 
eänhert hatte. Darouſhin alte man eive Aäzaht Vergleui ent⸗ 
aſen und es dürften noch mehr hinnekommen Hüe eiKArkent 

SSAS bliebt eren erne in, „Auni 
mit den Heute Zulaprenzshbumen, xi reben. unter ſie Fluchkchriſten 
zu berteilen/ öů U — 

Das Adarbot war ein willdommenez: dem ſtiſchen Gurichen Er⸗ 
ſchien in Miehen n Lein das Beben Koſtlos. Er hatte ſein, 
Lerdienſt verloren, ſein Vater war vine „te Pauillie 
ein der Rot When ee Sie werden Elbſevert ih 

eim verloſſfen müſſen. Roffertb) wird mehr im LKord⸗Lel ver⸗ 
letben Fürſen. Hud Gott allein weit, uwe ſle Aingehen ſenen: Tun 

wicd ein Menderer werben, der von den Seinen lebt. 8 
und Nor leidet. feine armleligen Erſparniſft nach Hauſe ſchickt 
öů . eobathtets den Vurſchen, vermeinte in deiſen Gedankt 
Khen Ehanen und be i0 dieſem und ſiraten ahberen eben! 
kraurigen Käflen den Teus er maching zu fpieien Er halte bas 
Kecht, Uater Schegs dei Boters Namen zu unterſchrriben, glaukte 
dios Privileg auch dann W08 Wi. Mi bürfen, wenn er bei ben Be⸗ 
leiligten des Erubegunglücks die Volle Harun al Raichiden ſpäetle 
Wie ober ſtand um die Grubenunglücke und mißlungenen 
Strriks, wenn kein Ha M 

Weute im wis Uim-Eie. 

     

  

        
   

      

   

  

   
   

      

   
   

        

   
   

        

  

  

        

      
           

              
      
         

  

    

  

      

    
   
   

  

     

   
    

   

   

ieldeß: ius timmer man den Spaten an⸗ 
ſepte, entdeckte mMon Eutfeßen, Aublicke und Gekent flitgen euſ, Ste 
den Ragen ümprehten, äw 

Da war zum Seilpiel Ruulick, er haite eint Brmt ünd 
Kindor und beſaß keinen ee Dollas. In: dem Jahrr. da er kreu 
Maß kieldic geichafft. um Peler Harrigans Kohle aus der Erube au 
eisd, Max'es ihm nicht geiungen, ſeint Mechnung in den altn 
'eters Warenhons * 

in einem ringGen Bändel 
ſehen, wenn es den Vaunen 

     
          

    

—— 
Elentah ü LE Eiaem von der cder be⸗ 

Zahlten Eiſen ie Wanderung begeben 
ſedel er Arbeii, wielleicht aiuch nicht, in allen Fälſen hat er nichis 

erhoffen, als eiterliche Atbeit kür einen andertn⸗Har⸗ 

     
    

   

    

  

        nan. neuerliche Schulden in einem anderen Warenhaus, 
(Sortfetung kolol.)     

      



        

1 

            

er beſtrofter welnedigbhtahl. Ein Schnird und ein 
Urbeſſer in Golmtau brachen im Aii nachts in einen Schweineſtall 
cines Veſitzers ein und ſtahlen ein Sichwein im Gewicht bon einem 

Zeutner, bas geſchlachtet wurde. Ver einc, Meb fahrte einen 
— bei ſich. Angrblich wollten die Angeklagten mit det niahle 
dad Edhwein erſchiehen. Daß Gericht verurteilt Vichdiebſtähle 
ſcharſ, a-n befonders, wenn die Diebe Waſfen bei ſich ſuhren. 
eder der kUngellagten erhfelt 2½ Jahre Zuchthaus und 6 Jahre 
Ehrverluſt. 
—— 

  

Die Arbeiter als Vorſpann des Preiswuchers, 
ein bedenbliches Entlohnnugsſhyſtem in der Landtwirtſcheft. 

Mit Unternehmter in der Lumwirlichaßt haben in ihrer Grſami- 
heit oflenbar die Kutwendikrit uns Iweckmäßkigkeit von Turif- 

abihlüſfen uuit ven Arbeitrrorganiſatlonen noch nicht erkannt: teil. 
weile firtren fir demn tteradezu ſeinblich gegenüber. Es bedurfte und 

bebarf aſt noch ſchwerer Rämpfe der Gcetwerkichaften, ſich und den 

Tarifobſäunß bürtktunſeßen. Menn die Unternehmer der Gewerk⸗ 
ſchaften vnd ret Politil zum Teit, noch ablehnend Legennberſtehen, 
ſo läßt ſich deiß zur Mot mich verſtehen, lobald aber -Arbeitnehmer⸗ 

öcgaufattonen“ uich dazu hergebrn, den Unternehmern zur Sicht⸗ 

rung U Praſitk uuch willig Porfränndienſte zu leiſer, ſo iſt des 
ſchlechterdiuns krum begreiſlich, es ſet Denn. daß bie Arbeltnehmer 

üunter Verkennung der Hachlagr und der tatfaächtichen Verhältniſſe 

ſich in dem Curn ber Untexneſmer fangen laſſen. Das dürfte im 

wetenllichen bei einem Teil der Landarbeiter Pommerns zu⸗ 

treffen. ů 
Der Nrichtlanbbund und ſeinr einzelſtaatlichen und provin⸗ 

ziellen Crganiſationen verſuchen allenthalben Arbeitnehmergruypen 
au ſelhaſten und mit ihnen Sondertariſe abzuſchliehen unter mög⸗ 
ilchſter Eusſchaling der Gewerkſchaften. Lie Arbeit nehmergruppen 
huben im ganzen Noiche mit Audnahme von Pommern krinerlei 
Ginlluk auſ die Erſtattung der Lolm- und Arbeittbedingungen. 
Memnmern und det Pummerſche Landbund bildet bas Nerſuchs- und 
Cprrntionsfeld. Hier hat die AUrbeitnehmerornppe ihren ſtärkſien 

Anhang. Nuch den eigenen Angaben hat ſie zurzeit 50 00%0 Mit⸗ 
glteder: es dürkte ſich dabet nicht nur um Landarbeiter Handeln. 

Zu der Gruppe gehürrz auch Outsbeamte, Stallmeiſter. Viehmeiſter 
U ſclickilc auch dic freien Berufe (Paſtoren, Uchrer und He⸗ 
meindevorſtcher). Zwiſchen den beiden Gruppen des Rommerſchen 
Landbundes iſt eine Lohnvereinbarung getroffen. nach dber der 
Sohn nach ben Kartoffel, und Getreidepreiſen 
berechne! wird. Hiernach erhalten die in der Arbeitnehmer; 
gruppe drs Pommerſchen Landbundes organifierten Deputatarbeiter 
an Vorlohn im Jahre den Tageswert von 12 Zent ꝛer Roggen und 
21 Jentner Kartoſſeln. Der Grundlohn bettägt 70 Pf. die Stunde: 
inünniiche Freiarbeiter uber 20 Jahrr bekommen als Jahreblohn 
den LTagrswert ven 34 Zentner NRoggen und S8s Zentner Kartoffein. 
Der Grundlohn beträgt 2.0 Mk. die Stunde. Fer Wert wird am 
1. Movember des Jahrts von einem Kusiamtz von Arbeitgebern 
und Ardeitnehmern üiigeſeßt. Nach der geitenden Vereinbarung 
wird die Lohnhohe abbingig gemacht von der üüe der Waren⸗ 
prriſte. Durch dar Entlolmungsſyllenn werden die Arbeiter 
ander Steigerurmg der Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
preife in kärtſtem Maße inkere [fiert. Sie dirnen 
Hamit als Norfpann daun Beſtetbungen der nddeſtzer auf möa⸗ 
lichſte Erhöhumg der Warenpreiſe, Die Urteitnehmergruppe des 
Vandbundes in dir gelbe Schutgarde der Unternehmer und 
ein Wall gegen bie Ziele der Gewerkſchaften. Durch die Crgant⸗ 
ſation i den Unternehmern die Rdalickkeit gegcben, inre Grund⸗ 

renten nugrſtört durcl die geworkich⸗ iche Aihril hochzzutreiben. 
Dir Cetreidenerſe haben bereits die Köhr des Wellimer! 1s 
errricht. Tie Arbriter erhalten aber Einenwegs Weltmarktlönne. 
Der rnbümitigen eſtſehung der Stundenlöhne wird der Warenpreiz 
Eugrunde gelrgt. den der Unternchmyr am 1. November des Jahres 
ethalten würde. Der I. Norrmber ilt ſomit der Stichtag. Durch 
dieſe Einrichlung in eine Sicherung geſchafſen. daß der Profit des 
Untrrnehmerés in riner Wetie geſckmälert wird. Das Entlohnungs⸗ 
lyſtem macht dir Arbriter aber nuch in anderer Veziehung von dem 
Unter ichmer abhängig. Die Entlohnung wird in ſtäarkem Mafe 
berinflußt, wenn auch mittelbar, durch has Betriebseraebnit. Der 
Urbriler wird dadurch in der Erſtaltung der Lohn- und KArbeits. 
verhältniſſe unirri. Iſt ex an ſich ſckon in ßarkem Maßt in der 
Kritreilung jernes vebrnsunterhalts von der Konjunktur abhängig. 
baſimn ſich die Abhängiateit durch das vom Landbund erßtrebtt 
Aatlohnungslyitern in belondtrs ſtarkem Maße bimertbar. Für 

dir Stadriiſterung der Lohnvertältniſſe ſeült jede fritr Grundlage. 
Bit au tinem gewiſen Frade wird aber auch dir Freizügigkeit des 
Arbeiters burch dad Suſtem i erheblichem Maße eingeiclräntt. 
Verläßt er vor Lom 1. November feinen Pienit, dann verliert er 
den Anſpruct Kat die Kachizablung: er hätte bis zum Taße drs 
Aubfchridens uk dem Dienſtperhältnis nur Anſpruch auf den 
Srundlohn. Itun mindeſten ſicht die zwilchen der Unternehmer⸗ 
gruptr des Lanbrundes abgeſchlofßene Vereinbarung hieräber nichts 
Mäaherrs vor. Im Streitiall fbante er ſich dann an die jaut Tartf⸗ 
vertrag ald Schirbegericn fungicrende Arbeitsgemeinſchaſt wen. 
den. Tir Arbeitsgemeigſchaft ept ſich aber im woſentlichen nur 
aus den verſchiedchartigſtra Gruppen der Uaternehmer zuſammen. 
Die Arbeiter ſind id den Arbeitsgemeinſchaften in einer berſchwin⸗ 
denden Minberhert. Die derrch pie Geſehuelamig vorgeirhenen un. 
partriiſchen Schlichtungbauslchüſſe nd ausdrͤſcktich aus heſchaltet. 

„Dieſer Tarifvertrag beveutet turſächlich einen gewoltigen Nach. 
teil für die Landarhclierichalt. Es iſt itin Wuünder, win! 

  

    

          
     

      

  

    

Wohlfahrtspflege. 
SEin Eücbli ani die Cörlrthcer Wohlfahrtstagum⸗ 

Len Bürgrameiſter Dr. Caſparl (Srandenburg Havell. 

inen verbeißungsvollen Auſzaßt zun dirsjäbrigen Varirit 
bildete die Tagung des Hauptaukichußre für Arbeitrrwohllahr: U 
Grliz Zun erſtenmal irat d'eter mu einer eigenen Togung vor 
die Ceſfe telichkeit. Die ſtarkr Beſchickung der Tagung und das 
hbohe Nivean ber Diskufſton gaß wit norwendig die Zuſommen. kunft geueſen und wie richtig die verbientvoils Vorſihende des auptensſchuete. Gen Juchacz, gehandelt hez. Die Lagung war 
von demn Geiste Hetrugen, der heute in den breiteſten Krrilen der Kartri zu Tatze tritt. dom Heiſt. beſcrkt vom Willen zur Tai., vom 
SWlie ir poſitiden Mitarbrit. Iwar machten ſich auch leiſe 

der Ablrhrunn der Wohlfahrtspfleae demerfbar. Aber 
wunden grüraüber dem llar zum Ausbruck fommende! 

Delrgierten. guch in der Wohiſahrtspflege mitzuarbeiten 
mflick. die Führung au erlangen. In der Tat kann es 

rum Lanpdein, zu unteriuchen, imrikwrit die Ve⸗ 
rr Wohthahrtspflüye fia mit lozialiſtiſchen Ge⸗ 

ktingen läßt. Licht darum gehi ez. zu 
ôde ztaliimuk mit der Woblfahrtäpflege be⸗ 

rößet „ was, wir ich an anderem CErte noch anzeinonderſetzen 
werde. Res Kall ift. — nicht barwra geht ei u n gerfurhen, ab wir 
ah im Klalenſtant Wohtſahrtäpflege als ein notwendigen Urdel 
ruen müßen und eß in der ſozlaliſiſchen Geſen ſcht die Wohl⸗ 

en wirt. Nein. heute gehi es darum. zn 
it und in ber Lage ſind, auch auf dem Ge⸗ 

Piiege täti) einzugreifen, baß wir del Der⸗ 
die uns als Adgeerdnete, Kromte und Funl⸗ 

re an becautwortliche Stegen geſeht daben, würdig ſind. Die 
nekende! Maßen veriangen von ung Taten, und dieft 
en wir auuch vollbringen auf dern Eebiete der Wohl⸗ 

joll nicht geſagt hrin, dah wir auſ den ſchläyfri 
der bürgerliczen Moßltätegkeit grraten. ffür Anbe ih bis Wene, 

vitcge nicht nur der Saumß der minderbemitieiten Bevölle⸗ 
us ait Xaeshllahrtapflege dir Summe aſler derjenigen 

das Gedeiben der KAllgemeinheit burch füxlorge⸗ 
'en ferderu. Der Wohlfohrtspflege iß die Plan⸗ 
beit, dir ſtarke Beionung des vorbeugenden Wo⸗ 

„. Ste wirſt nicht fporodiſch, ſie gibt nicht bier und da. 
kereitet plamnäkid den Boden zuer Exlilartund aller 

  

  

  

   
    
   

   
    

  

   

  

  

        

  

    

   
   

    

   
     

  

  

   

  

  

Untermhmer verſuchen, ihn au] breiteſter Baßtt zur Anexkennung 

und Luschuhrung 8 brinden, Wenn daßs ni⸗ ün dem Maße ge⸗ 
ſchehen iſt, wie 4 n Wünſchen und Beſtrebungen der Unter⸗ 

nehmer eniſpricht, ſo iſt daß lebiglih ein Verdienſt vorpiegne des 
Weutſchen Landarbeiterverbandes. G. 

  

Internationaler Textilarbeiterkongreß in Paris. 
An dem vom 10ʃ bis 24. d. Mts. in Narls tagenden Inter⸗ 

nationalen Textilarbeiterkongreß nahmen 96 Delegierte teil, 
die 1 500 000 Mitglieder vertraten. England war durch 
35 Peſehierte vertreten, Deutſchland hatte 25. Belglen 11, 
Frankreich 7, Itallen 4, Tſchechoflowakel (deutſch) 4, Tſchecho⸗⸗ 
ſlowaket (tſchechiſch) 2, die Schwetz und Holland hatten je 
2 Deleglerte entſandt. Es waren alfo zehn Lönder vertreten. 

Amerika, Oeſterreich und Ungarn waren aus perfönlichen 
und organiſatoriſch⸗techniſchen Gründen nicht vertreten. Den 
Hauptpunkt der Tagesordnung blldete der Ausbau des 

Streikfonds, jür den eine Reihe wichtiger Beſtimmungen, 
die Stärkung und Kräftigung des Fonds betreffend, ange ⸗ 

nommen wurde. Hinſichtlich der Arbeltszeit wurde dle 48⸗ 

ſtündige als Hächſtmaß für zuläſſig erachtet, täglich höchſtens 

8 Stunden, bei Schichtwechſel, am Sonnabend nur 4 Stun · 

den. — Zur Behebuntz der Urbeitsloſigkelt wurde elne Reſo⸗ 

intion angenolenen, die ausſpricht, daß die kapitallſtiſche 

Produktionsweile die Arbeltsloſigkeit nicht befeitigen könne, 

ſondern daß die ſozialiſtiſche an ihre Stelle treten müſſe, 

wenn das Ziek erreicht werden lolle. Zum Punkt Betrirbs⸗ 
demokralie und Betriebsräte“ wurde beſonders betont, daß 
zwar dus Betriebsrätegeletz in Deutſchland nicht allen Er⸗ 
wartungen. die man in dieſes geſetßt hakte, entſpricht, aber doch 
Ummerhin Fortſchrilte gebracht habe und zu weiteren Fort⸗ 
ſchritten benutzi werden könne. Die Waſhingtoner Arbeiter⸗ 
ſchutzbeſchlüſſe, das Internatlonale Arbeitsamt in Genf und 
ſein Wirken wurden eingehend beſprochen und dabei der 
veberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Arbeiterſchaft der 
Welt dieſem Inſtitut ſeine Unterftützung nicht verſagen 
werde, da es, wem die Arbeiterſchaft es wolle, durch die in 
ihm verkörperte Mocht der Arbeiter zu höherer Wirtſchaft⸗ 
lichkeit gebracht werden könne. Es wurde noch gerüͤgt, daß 
die ranzöſiſche Regierung keinen Auskänder in Frankreich 
al« Nemerkſckaftsfunktionär dulden volle. Schliehlich wurde 

eine Neſolption gegen den Krieg angenommen — er ſoll 
durch Verweigerung aller Arbeit. die der Kriegswirtſchaft 

dienen könnte — unmöplich gemacht werden. Ferner wurde 
eine Relolution für den Wiederauſbau angenammen, durch 

erktär“ wird, doß er nur möglich ſei het Uenderung des 
Friedensnvertroges zugunſten der im Krieae unterlegenen 

Stanten und bei ebrlicher und aufrickliger Wirtichaftspolitil. 
die nicht aufl Rereicherung und Beyorzugung einzelner Län⸗ 
der und Nolkstchichten binausläntt. landern els Ziel »ur das 
galeſchwähige Wahlerpeben aller Länder, Völker und Volks⸗ 
ſchichten Lennt. 

Der Kongreß mar der gehnte ſeiner Art und hat ſicher 
— nach dem langjöbrigen Kriege — zur Wiederfeſtigung der 
durch den Krieg etwas veſockert aewordenen Bezlehungen 
viel beinetragen. Gangen des ausbeutende Kavital in den 
Hauntländern der Tertilinduſtrie iſt eine Macht zufammen⸗ 
geſchmiebet, die als kreigemerklchaftliche und als ſuziallſtiſch 

gKrrichtete Fronde dem Kapital gewiß noch viel zu ſchalfen 
machen wird. — Der nächſte Kongreß ſoll 1924 in Neapel 
ſtattfinden. 

GBewerhkſchaftliches. 
lche Kafenverwalter vor Eericht. Mit deneruntreu⸗ 

hotte ſich aim Maon⸗ 
ie wir ſeinerzeit berichte⸗ 

Hauptkaläerer dor 
end einige 

W wegen 
Die Vor⸗ 

iu trüͤdes Bild der 
vir ſie von den radi⸗ 

x Torrow hatte i! Aülſchow, 
und Gotßlom die Nerbandsarlder cinzulaiſieren und er⸗ 

eſem Ci⸗bemar'sn. die er an die M'tglieder gegen 
vernb Any jedem Montag r abrecknen: untor 

alls meolichen Kusreben lieferte er immer nur einrn Teil der 
ab. erhielt ader, da er Vortrauen Vorchard genoß, 

    

  

  

    

        

   

      

   

  

   

    

  

           

   

  

         

Linzelnen Individmim, 
fondern der Geſcmtbrit, auch wenn ihre Hilfe dem Individuum 
zuteil wird. Sie arbeitet. moor Znnst:. auch mit Zwang. Wir 
werden im Interenr der Geſelldgt nicht mhin können. ſcharfe 
Zwangzmaßrabmen zu finden zum Schuße gegen die Verbreitung 
der Geſchlechtstrancheiten. und wir werden auch nicht oͤhne Zwang 
auskommen bri der Tuberkulbßbſenfürſorge und auf manchem an⸗ 
deren Gebiete der Wohllabrtspflear. Vor allem verlangen wir 
aber, daß die Grundlagen der Wohlfahrtspflege gehthlich geſichert 
werden. Tadurch nicht zuletzt unterſcheiden wir unsz von den 
bürgerlichen Bertretern ber Wohlſahrtspflege. 

Die heutigen Rechtsgrundlagen der Woblfahrtspflege find läcken⸗ 
hatt. mangelkaft und zerſplittert. Abgeſehen von den fozial⸗ poli⸗ 
tiinen Seirten, der Sozialverſicherung, den Beſtimmtingen zum 
Schutzr der Koalitionsfreiheit, dem Peirirbsrätegeſetz und der Ger⸗ 
ordumna über den Achtſtundenlag u8v., haben wir in Peutſchland 
n. a. das Unierſiützungewohnſißaeſe3z. Grunblagen des heuligen 
Armenweſens. dan Freizügigkeltsgeſez. dat Militärverſorgungs⸗ 
gelrt. die Veryrbnung üter die Erwerbsloſenfürſorge, das 
Geſet über die Beſchüſtigung Schwerdeſchsdigter, das Kruppel⸗ 
kürfergrg-tetz u. bal. m. wozu ſich noch die Geltzentwülrſt für ein 
Augendwohlfahrtsgeſet und ein Jugendgerichtageſet Enmerſ Die 
Syffentlichtrit iſt tärzlich bekaam geworden mit dem Entwurſf eines 
Lerwaht ſetbek, es ſind ihr unterdrritet worden die Ent⸗ 
wiirfe von Geſeten zur Verbittung und Seläntpfung der Geſchechts⸗ 
kranKheitrn und ber Regelung der Pryſtitution. Ee dürfen wir 
nicht weiter arbeiten. As den verſchiedenßen Stellen im Reiche 
und im den einzelinen Staaten werden Weſt rie aul dem Ge⸗ 
biete der Wohlfahrtspflegr Worbereitet Aelawindrtlae, We. 
ſreüht ommen im weſentlichen aut demReichzerbeilsminiſterknn, baut 
Augendgerichtsgeleth aus dent Reichsiuſtizminifterium, der Ingend⸗ 
wohlfoürtsgeletentrmri aus dem Keichseniniſterium des Innern. 
wo u. o. auch die Gefundheitskragen bearbeitrt werden. Anderex⸗ 
itiie haben wir in eingelnen Ländern. in Sachfen. in Lippe. is 
Im. Duß ihn Titel mehr ſagl. s wenn anerkannt werden 
muf. daß ihr Titel mehr ſagt, ais ihr Ahalt: ſie ſind vornehmlich 
Seſede auk dem Webiete der Getundhelkäfürtorcr, Seit Jahren 
trägt man ſich mit der Kefornt des Armenweters. Sie iſt ebennv 
nolwendig wie die Sdhaffung eines Reichswohlfahrtsgeſetzes, in 
dem das Armenrseſen mit zu behanzeln iſt. In Zufammendang 
da bt 2 Sörlitz die Forberung eraoben worden, einen orgoni⸗ 

Aufban der Mohllahrkzpflege zu ſchaffen. Man daue 
das Keichzarbeitsmimfterium zu einem Keichswohlfahrtswirnſte⸗ 
kiuun auit, ſchaße Aanbekechiintgetgésnter md als hatere Innhtarg 

  

  

    

  
    

      

  

      immer wieder neue Marken, Piardme, war ei Ihm 
Laufe eines Jahres 21 000 Mark zu unterſchlagen. Im Jufl d. V 
wurden die Unterſchlagu ßen entbeckt und anfängs Augußt brocz 

Vorſtundsmitglieder aus Stuttgart die Kaſſe in dnung, aen 

wie der Hauptfoſſierer Borchard K Zugab, durch meheinn 
Streiis und das Auszahlen der Streitgelder ſß Kehlbetrage deraiß 

itellt hatten. Im kelber wird eine Deiuemen In von ungefih. 
Mart zur Taßt gelegt. doch wurde gegen ihn zwecks weil⸗ t 

Wemwrißerhebung die Soche verlagt. Tornom, der ein austömmifirt 
Eehalt brgog. will wegen Eheſcheidung ußv. in Notlage gewehei 
ſei. Daß Gericht glaubte ihm dies nicht und ſtellte ſeine Dardlund 
als ſehr verwerflich hin, rechmete ihm jedoch zugutt, das ihm due 

he erſt burch Borchard leichtgemacht worden n Daß Urtez 
lantete auf ſechs Monate Gelängnis unter Anrechnung von Be 
Mo kalen nterſuchmgshaft. —, Micch dieſer Fall keweiſt wirder 
wie nolwenkig es iſt, daß ſich die Arbeiterſchaſt die Leute ang h. 

die um ihr Vertrauen buhlen und dabei über nichts anderrt i. 
fugen als über ein „radikales“ Mundwerk. Ker. 

  

Ein internatjonales Wleiweißverbot für das MRalergewertef 
Selt nuhezu 20 Jahren kämpft der Verband der Maler, Veutktete 
uſtp. Dautſchland. unterſtütßt durch maßgebende Geꝛwerbehygtenile: 
und Sozialpolititer und durch die gleichen Beſtrebungen in undenen 
Ländern, gegen die Schädern bei der Verarbritung giſtiger Wlei. 
jarben: in erſter Unie des beſonderk gekährlichen und in großhen 
Metiqrn verarbeitrten Bleiwelß. Eine Berordnung des Wundez. 
ratebh vom 27. IAuni 1005 zum Schutzt der Moler, Unſtretche⸗ 
Tuncler. Weitbinder und Lackirrer iſi ein Erfolg dieſes Vorgcher 
da aber die darin enthaltenen Schußvorſchriften bei der Cigenarſ 
des Malergewerbes mit ſeinen fortgeſent wechſelndes, meilt nin 

   
lur ganz vorlbergehende Venuttunn ſehr primtitiv eingericht, 
2. Atbzlelen vielſach gar nicht durchführbar und zu kontroffien 
   Aind. ih auf dieſem Wege den beſtrhenden Grlundheiksgefahren nicht 

betzulommen. Die Morſchriften ftoßen aber auch auf bernfaunch. 
niſche Schwierigkeiten. Es wird darum von den Arbeſtern des 
Malergewerbes und allen Freunden des Pipmae Arbelter. 
ſchutßes lebhaft begrüßt, dah das Anternationale Arbeitz, 
am! die Frage eineh allgemeinen Bleiweißverbotes lür das Maltt, 
gewerbe in allen Ländern wieder aufgeworſen und der Arbeitg. 
lonferenz im Oltober dieſes Jahres in Geuf zin Beichtußfafſunz 
überwie'en hal. 

— Kleine Nachrichten. 
Erhöhung der Elſenbahntariſe in Deutſchland. 

Durch die am 1. Auguſt exfolgte Erhehung der, Gehatter und 
Lohne der Vaamten und Arbeiter ſowie durch die Sleigerung der 
Preiſe aller Matertalien erwächſt der Reichseſſenbahnverwaltung 
eine jährliche Mehrausgabe von rund ſieben Milliarden Mark. Ter 
vorlfufige Neichtzeiſenbahnrat hat heuſe doen Vorſchlägen der 
Meichkrifenbahnverwalkung zugeſtimmt, zur Dockung dieſer Roſten 
eine Tariſerhöhng von 30 Mrozent vorzunehmen. Die Erhöhung 
wird fär den Euter⸗ und Tierverkehr vom 1. November, für den 
Erpriägut-⸗ und Perſonenverkehr vom 1. Dezember ab durchgeführt 
woerden. Auf eine Reihe von Sonderwünſchen erwiderte das Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium, daß die vorbereitenden Arbeiten zu ren 
Prüfung bereits eingeleitet ſeien. 

Jernſprechkabel Schweden—Deutſchland. Heute wurde 
die Legung eines neuen Fernſprechkabels zwiſchen Deutſch⸗ 
iand und Schweden vollendet. Die Eröffnung des Verkehrs 
auf der neuen Linie iſt noch unbeſtimmt. 

. Gegen den Maſſenmörder Großmann iſt geſtern die Vor⸗ 
unterſuchung eröffnet worden. Großmann iſt zurzeit wegen 
körperlicher Schwäche und ſerliſcher Drepreſſlon nicht verneh⸗ 
mungofähig. Sein Verteidiger hat deshalb ſeine Ueberfüh⸗ 
rung ins Vazäarett des Polizeigefängniſſes beantragt. 

Eine Feuersbrunſt vernichtete in Jarmund (Pommern) 
neun Gehöfte. Auch die Dorfkirche brannte vollſtändig nie⸗ 
der. Die geſamte Ernte und das Vieh wurden ein Raub der 
Flammen. 

Vor großen Arbeikerkämpfen in Amerika. Aus Newyort 
wird gemeldet, daß ſich in der Induſtrielage der Vereinigten 
Staaten die Kriſe mit großen Schritten nähere. Die nächſten 
Wochen müßten entſcheiden, ob es zu einem Kampf kommen 
werde, darunter zum Streik der Eiſenbahner, Vergleute und 
andern Arbeitern oder zu einer Regelung im guten und zur 
Anuahme der Lohnverminderungen durch die Arbeiterſchaft. 
Bei den Eifenbahnern ſcheint eine übermältigende Mehrheit 
zugunſten des Streiks vorhanden zu ſein. 

UAnlergang eines amerikaniſchen U-Boofes. Das ameri⸗ 
kaniſche Unterſeeboot R. 6 von der pazifiſchen Flotte iſt nachts 
geſunken, während es im Hafen von San Pedro vor Anker 
lag. Der Unglücksfäall wird darauf zurückgeführt, daß ein 
Torpeborohr offen ſtand. Zwei Mann der Beſatzung ſollen 
ertrunken ſein. 

  

  

  

Wehlfahrtsämter bei ben unteren Selbſtverwaltungsbehörden. Wal 
man heute auf dem Gebiote der Jugendwohlfahrtspflege erreichen 
will — Reichsjugendamt, Landesjugendämter, Iugeiegrater —. Dos 
ſchaffe man auf dem umfaſſenden Gebiet der Wohlfahrtsplleg⸗ 
Nucht darauf kommt es heute an zu unterſuchen, welche Gebilt 
allr in die Wohlſahrtspflege hinelngehören. Darüber kann mal 
ganz ſicher verſchiedener Anſicht fein. Waßs man aber ſchaften kann. 
iſt ein Reichsrahmengeſetz, das die Hauptgebieie der Wohiſahreh. 
pflege bezeichnet und die grundſätzlichen Beklimmungen gibt, naßg 
denen ſie zu verfohren hat, wenn ſie geſellſchaftlich wirken jol. 
nämlich vorbeugend, heilend und vorſorgend. In der Pratiß 
wird die Wohlſahrtspflege heute ſchon weſentlich beirleben von den 
Kommunen und den Kommunalverbänden. Die Seeit der Wobl, 
fahrtäpflege wird und muß im konmunalen Wohlfohrtzamt 
liegen, Wir haben in Görliß Aun Ausdruck gebracht, daß unler 
Hauptauälchuß für Arbeiterwohllahrt keine Wohltätigteitsverein⸗ 
P0 rine ſogenannte charitatſve Cinrichtung iſt. Wir treibe 
Lohllahrtsvilege auus kulturellen. ſazialen und ökonomiſchen Grün. 

den. Vorhandene Kräſte gilt es nach Möglichkeit zu ſtüßzen und & 
fördern, beſchädigte wieder herzuſtellen, verbrau hie zu verſorgen. 
Soll die Wohlfahrtspfiege in den Kommunen, ſoll ſie überhaupt ſe 
arbeiten, wie vir e5ß in Görlitz dargelegt haben, ſo iſt notwendiß 
dir tätitze Mitarbeit brriteſter Volkstreiſe, insbeſondere der a 
beitenben Klaſſe. Auch auf dieſem Gebiete geht es nicht an, Ableiel 

ſtehen. Wer mitbeſtimmen will, muß mitarbeiten, wer krihl 
Peren will, hat die Plicht, ſelbſt mit Dabeseßeß Die e um 

   

Ertsausſchüſſe für Arbelterwohlfahrt haben koher die Auſgabe,. 
notwendigt Menſchenmaterial derx kommunalen Wohlſahrtspſle“ 
ur Verfügung zu ſteilrn. Kin gietes Wohlfahrtsamt kann nur de 

ſiehen, weim es eillen geſunden Unterbau hai. Und dieſer Unter 
bau kann nur dadurch errichtet werden, daß Ropf⸗ und Handarbeit“ 
hier praktiſche Brbeit leinen. 

Dleſe Arbeit iſt insbeſondere notmendig vom ſozialiſtiſcht 
Standpunkt aut. Auch die materlaliſtiſche Geſchichtzauſſaſſung dart 
nicht bazu, verleiten, den menſchlichen Willen, den Menſchen Uber 
haupt, als Entwicklungsfaktor zu gering zu ſetzen. Fehler, die mat 
grade in den leßten zahren zu beobachten Gelegenheik hatte. Pi 
ſozialiſtiſche Weltanſchauung werden wir nur in die Tat umſket 
können durch Mitarbeit, durch die Intenſität unſeret Willens. Joo⸗ 
ſeßt aber gelunde, willensſtarke Menſchen voraus, ſolche zu ſchafße⸗ 
uiwd zu * iſt die vornehmſte Aulgabe der Wohlffa n Jen 
Eo dient ſir unſeren Idralen, dient ſie der geſellſchaſtlichen * 
entwicklung, dient ße dem Außftieg der Wenſchheit. 

 



  

   

  

   

    
    
    

  

    

Danziger Nachrichten. 
Koonnonefragen. 
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reit, u her ſem Zweckt mit anderen Partelen im Reich und Oüm 
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Im Mbrige m Hentde der Partelvorſtand unter b ken in hrnter kon⸗ 
allg. emeinen Pr litiſchen Lage im Benehmen mit den in 
wenden Frattionen über den Elutritk von Parielhenoffen in die 
Regterung entſcheiden. 
Aus dem klaven Wortlaut dieſer gietoinnton geht 2915 1 daß bir 

Sozialbemokratiſche Partei in der Laßje 55 Dis 0n rechts und Links 

gerbindungen mit den Partelen zu ſui⸗ die bereit ſind mit ihr 

zulammen für die aufgeſtellten Lrunblorerung 'en einzutveten. Und 

508 iſt gut ſo, Die 2 'aldemokratiſche Partel zeſtützt auf die be. 
von Wüe hierſchaft gegebene Mächt, beteiligt ich an der mbeſar 
ME cbilbu-ig und verſu ſacht Holen. als der Regierung das Beſte 

rbeiterſchaſt heraus, 
v. Betzachtung der ſchen Oerhältniſſe iſt man als Danziger 
gerne bereit, aut in⸗ n. In e ger Verhältniſſe einer Wahe, Vetrach⸗ 
lung zu Unterzie anzi Leuwee der . Gſel lock, von den 
Deuiſ maliemelen 518 W den Demolraten eine ge ittton I18 
Legt 0 ie artceralt bildend. Hührer in Pal alition ſind 

— Deittſchnationalen. Nach ihrer, Pfeiſe tanzi alle, im fFreiſtante. 
Durch Mi 50 10t Oe Lpeiung und E ſchaſtt ollti des Freiſtaates 

leht wie ein toter foden der unheilvolle Einſtuß dieſer Wurtei. Und 

„0 ſtellt Wan Partei nur eine Minderheit mit 24 Mandaten in 
ſigſemih par Ws bhr. Die Arbeiterſchaſt mit ihren 40 Mandaten 

iemlich reſtlos Laubbeten.2 Die Vein ſchnationalen wiſſen dies 

Helerſ⸗ 0 ch aulgubeuten. Sie laſſen ſich ni cht, wie ein Lell der 

2 terſchaft von kchendweichen , hen —— roblemen 

leiten, Oaunſter gen haben mit eiſernem 2 rbauf daben zu 
ihren Gunſten gemeiſtert. Mlt welcher Ne ſichaie iGbeit ſie dabei 

vorgehen, 0 t beſonders die Neuwahl des i 
Nachdem der Soſten Matihaei inßolce der Vorgänge am 4. Auguſt 

ſein Amt imn rbſpert hatte, iſt der Voltstag auſ der Euch 0 nach 
einem neuen Präſidenten. Un und fur ſich nd die VDeutſchnatio⸗ 
nalen old ſtärkſte Fraktion berechti 0t ⸗ WWaſbepten zu ſtellen. Da 
ſie aber wenig geriqnele We 5 ſhrer Mitte haben, war es ihr 
nahegelegt, auf den Prüſidenten 1 verzichten und die Stellung des 

Präfldenien der Deutſchen Partet au überlaſſen. Genannt wurden 
bie Herren vo⸗ Schrveter und b.üiet letzterer bekannt als Vorſteher 
d.s Stadtverordnetenkollegiums. ie Deutſchnationalen konnlen 

eber ſhren Mqſhtkitel nich verkneifen und präſentterten den Dr. 
Leſer h bekaant als Provokalcur der Vorgänge am (4. Kuguſt. 
Tieſer wurde aber von ſämtlichen anderen Partelen abgelchn ir 

Danziger Stadttheater. 
Duſtav Wied: „2 

bedeuten: Die Welt iſt ſo verdreht, dalt ſie die ſelbſtverſtäͤndlieh. 
u ge auf den Kiopf flellt. Wühin den alten Adam Rieſe, Das 

Stück des klugen, luſtihen, unverw⸗ ſtlichen Dänen ſteht man immer 
Cumal gern, krotzdem es eigentlich ſchon ein bißchen nach Motten⸗ 

vulver riecht, trotzdem ſeine Ke nſchen zuweilen reichlich ſtart hn 
Theaterbeſucher gemacht find, trotzdem es einen Er ſchlechten 

Verzeihungen und 
̃ten Humorß darin 

    

      

      
   

   

    

     

    

          

in bringt mnit endloſen Blumenſträußen, 
hnunger, Aber es iß immer noch ſoviel 

Wort ind Situalion, ſoviel Wahrheit in dieſem klelnen Mun- 
tvon Wieds eihenem Geſchick, daß mehr als genug bleldt, um 

'wi gute Stunden ſich von Herzen O Hieſe Zu laſſen. Und man Mit 
liller Traurigkeit däran denlt. daß dieſer, laſte Düne, der ſutn 
kurzes Leben ſo 15 neibige Attacken gegen die Philiſterx und Gpietzer 
ritt, ſich ein ſo jähes Ende bereltete. 

Faßt immer, wwb ich daß Stiick jah, ward es im Grunde verkannt. 
So olich heſtern in der ſonſt ſchy 820 aU wehr unter 
Dt. Sbielordmung von Hermann M es ür du Har E 
Locher gugelchitten hattss als fur die ů Whler, der me 
der Situalionen, die Kartkaturiſtik der Muiet den mnaer b⸗ Mez 
i den⸗ SPoi b5 Spielers Setle bedeuiel: den den 
Pßaid Spott, Hishun Satire. Und vor allen 58 Stüd 

rch dit ſehung der Hauptrolls mit. Mehuä. W 1 
b üab er u wumor jeben i 

dſe Bolnts ver ii tell, 
en den wenigen Kombd 
des Jeug, eine Pointe als 
Schorz ſe zu betten, daß er auus ſich elöſt wirkt. Und dann f6 lt ihm 
euch noch ehr viel anders, was 0 einen W W Dingunng 

Vorausfezung. Var allem jene 5. ſtüändiien⸗ 
tder Bewegung, das echte, natur i— u wie etß z. B. Artur 

and flür Pon verkiebſen arkkatir ů Wer W 00 bie 
ſche Trockenheit, mit der Jurth ven W. eber (Truel 102 ä0 — 
rücel Khomas Haman! daß nartte dlede oder bilſige Wor 

hetſprünge machen ließen, daßs herrliche Kiroeſendſeia Bou den 
Gickbern Und Tarinſtehen im Pabiunas cdig di⸗ e, 
von ſemi Rrüänaid und Preftnezichnet, e 
Heinfien Rollen. — Sehr Vieühſendes bot woiede at 18 8 M. 
hoff, wenn er aucß dem Sinn, feiner Rolle eige Wei hrunz 

viel Glaubhaftes Aü Bichtenſtein; chrem Sudenh D 
und auch die anderen kleinen Rollen waren i f muten Händen. ſo 
mani itber einen fröhlichen Abend dankend Auittierern Aheren ome:. Konnte. 

  Le n iies näre Gars 
ſolche ſetzen, eint Mandt 

aber 

  

  

    

Angeſtelllen, Beammtet 

ſtelluns. Die Ti abehiem Anien 

ů er Wang des Herrn Hiret- 

Dyern   

inſunen 0 8 

SSü 
ie ů 0 Wotum tb 
SSSSSE 

1 —— 

ü 
dun wichereu s l en Maans ů 

Rendert Wieber arl, es eh Len ü 
Stachel 0 löcken und i ein Dr 
Mchien. 4 Schreckgeſt i 

Uib die Lunbiger Erhei 
Die Welle —— iſt ů00 Aber 

Pi lirtſ und 2 

40 55 Dis — ü e 2 
Ei5 1 10 Ae munß War es die uESP., welche ihre 

bie Aur keelim ie chers A Aianee iflußß bald en 

des Senats hat ihr bniges 923 — Nat u- Wund in di 
der minderbemitlellen Wba 0 eu ba A, 
erbzert Voimt e ahen Wul Weden 

bßere Vollzmat ſte 5 15 
bein⸗ nicht 0 E 22 eh W1 10 in der ir⸗ 
—— Ine lübiibrm, find nicht ieße 

Lage, die i Wſtdes Mebel KAre. zugeſt rnien Maſßen in u ſöuehhe uch 330 
gehen G. Mn der Arbe 25 — 
ur ii rückg Laet 
hat in lehtr 55 iHre Lem⸗ Pärten Eywen und mancher 

Geßt ihr den Alücken Lerhe en olten Parkei zurück. 
gefunden. Auch Mngerhe der U die Meitungen 
gaumf Whun Ihre Wledervereinigüng mit der alten ſozjal⸗ 

mopk- n Partei darſte nur eine e ber Heit fein, zum 
wiabeſten wird eine Arbeltigemein dieſer beiden Partei 
anzuſtrehen ſein. Aber auch aher diel die baben V⸗ bie 
Meilunger dei ber W5 geltört und die Rede des Abgeordneten 
ei, in der leßteit Linisgöifn dürfte der beſte Beweis daflir 
lein 

düuim lich ringt ſick auch bei der Weäahſe Arbeiterſchaft bie 
Grkennatniß durch, daßt die n E Betümpfung nur ihren Geß⸗ 
nern den Weg zur Anterdeh Hauas, r Arbeſterſcheit ebnet. Miöe ode 
dieſe Seei, lich vertiefen und der Urbelterlchaft den Weg zei⸗ 

Bitfammenſtehen ſelbſt 
An e in die ‚. 

„ uß ſie bei einem g⸗ 
reüſgae, rucßz alle MWD 

zuu geben braucht. 

Gründung dmer Volͤsbühne. 

    

Volksbühne foll nun verwirkiicht werden. Bereits im Grüh⸗ 
jahr, als die Angliederung des „Wilheim⸗Theoters“ an das 
Stadttheuter projektiert wurde, war die Gründung einer 

bühnengründung erneut veriagt werden mußte. 
r die inzwiſchen fortgeführten Vorarbelten ſoweit gediehen, 

daß nun auch in Danzig an Du-Eründung⸗ einer Bolksbühne 
herangegangen werden konn. 

Aufgabe der „Volkschützne“ iſt 

in dem;· 

Die ſchon ſeit längerer Zeit geplante Gründung einer 

Volkebühne in Erwügung cezocen- Die Wrrelnigung der 
beiden Theater zerſchlug lich dekanntlich, ſo daß 

L 

25, der minderbemittellen 

dch iDonzig eine —— muein ‚ n, bir im 
—.— Maße Verwi * ‚ ——— — — annten Leilhe⸗ 

vE WE2 dem L.n 

    

   
       

    

    

      

   

    

Daß Neluliat der Wiederen im 

Sdiſe wor Sane Vohn D 

h Ei 

  

      

           
     

       
        

        

  

      
       
       
       
      

„ „ine Dandetmag Dudch die 
Soweß Wie ſchon bekanntgegeden, 
tug, ubends 7 Ubr, in der Aüla der 
Toliriſtenverein „Die unter obigem 
unftaltete Lichtdildervörtraß ſtatt. Den Bortrag 
Stadiverorbnets Aunze üdernommen, der ein guier Kennet 
dieſer Gehend iſt. In Anbetrocht des intereſtenten Themas 
und des kleinen Eintrittspreiſes von 1 Mart tönnen wir 
uuniſeren „en den Beſuch bieſer Veranellung Lahens 

Tonnerßtag, den L⸗⸗ 
Mitgli ieder-Verſammlut 

Arbeltrr⸗Ingend Shra. 
Donneratag⸗. 

  

   

  

    

  

    

        

       

  

Den 29., abends? — im 
Vortrag Dei Genoſſen Broßt⸗-Vans U· 

Meulſcher Mxtakersräterverhand: 
Mittwoch, den k. Gktober, abends eon Kabervyd 

Liche Müunt 1, Weridt wom babch 
tu . 385 

e, ů 
veßt wr, chn bom Herbauieh 

Leitnn beſorder: Eilsdusg, Eusse, Vie Aheremm 50 Rilten Mißat 

Wae. ee Haibrr. Lals Pulkörer keiimt 
trilt geſtattet grgen Vorgeigung dek 

    

  

    

Dotnüek⸗ Moaxk: (Anszl. 175) 1125 S . 5 
Puel * 32⁵      

  

     
     

        
           

        
Bevölkerung für geringes Gelb ben Veluch quter Sheater. 
vorſtellungen zu ermöglichen und eine innige Verdindung ů 

zwiſchen Volk und Bühne herzuſtellen. Au faft 
brahen Orten im Reiche. des kie e 
den letten Zahren feſten Fußz ge 
nügten die wenigen der arbeite Vevblterung gewöhrtel 
Botksvorſtelhungen im Stadithenter micht wehr. Hurch den 
umfaſſenden Zuſammenſchluß aller kunſtliebenden Arbetter, 

cüch — bet 
frelen Berufe jollen mm 
warſe uumgen —8 Deit 
vot en zugäng 

Ole Mügliedſchaf des ne 
Verſen männliche und welbt 

nahmetzebühr von 2 
bettruges von 40 Wierk 
trag b‚ül ledes Mithlled. 

bet aterzwecke 
ene e, 

es Drunis ⸗Die 

      

Weüntstintg W 5 aus 0 
11⁵ — — und Buß! 

Stauwirkung 
efprt allen Unebet    
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Sport und Körperpflege. 

500 000 Mitglieder 
im Arbeiterturn⸗ und ⸗ſportbund. 

Der Arbelterturn⸗ und ⸗ſportbund hat eine halbe Million 
Mithlleder erreicht. Ein glänzender Mufſttieg, Bor dem 
Kriege 200 000 Mitgileber, im Kriege bis auf 40 000 zu⸗ 
ſammengeſchmolzen und nun 500 000 Mitglieber über 14 

Jahre. Die „Freie Sportwoche“ ſchreibt zu dieſem Erelgnis: 
„Um 150 Prozent gegen 1914 iſt unſere Organiſation ge ; 

machſen und 4821 Vereine ſtehen zu unſerem Bund, Iſt das 

Erhebnis nicht hocherfreulich? Gewiß, Sportgenoſſen, ſtolz 

können wir als Arbeiterſportler auf bieſes Reſultat faſt 

30 jährigen Fleißes ſein. Der Weg zum Aufſtieg war 
uns bis zum Kriege ja ſo ſchwer gemacht, daß auch 
heute, wo wir die gewaltige Zahl buchen, wir derer gedenken 

müſſen, die zähe, im harten Kampf das Ziel des Bundes 

unabläfſig verfolgt haben. In dem Aufbau der Pfeller, die 

unſer Organiſationsgebäude tragen, iſt einſtmals eine ſolide 

Arbeit verrichtet worden, eine Arvelt, die ſich ſehen laiſen 
kann. Allen Stürmen bat der Bau bis fetzt ſtandgehalten, 
uUnd auch unſere Freunde, die den Himmel irmen wächten, 

werben der Solidität unſerer Organiſatlonsgrundpſeller ihre 

Achtung bezeugen müſſen. Gedenten wollen wir aus Anlah 
des Feſtlages auch der 35 000, die einſtmals die Blüte unſerer 

Gewegung maren und die, vom Weltkrleg verſchlungen, 
den Aufſtieg des Bundes nicht mit erleben durften. Wir 
haben den toten Genoſſen beim revolutionären Erwachen des 
Volkes im Jahre 1918 gelobt, in ihrem Sinne ihr Werk fort⸗ 
zuſetzen. Wir haben das Verſprechen gehalten! Und wir 
werden es weiter erfüllen. Die erfte Zahl unſerer heutigen 
Beſtandziffer muß ſich noch meht. als verändern. Wir wol⸗ 

len höher hinauf. wir wollen die größte Organifation auf 
dem Gebiete der Leiberbungen werden. Ja. Sportgenoſſen, 
das wollen wir! Und wir werden es, zweifelt einer daran? 
Faßt nur alle zu, dann wird es auch. Aber nicht nur in die 
Höhe ind Breite ſoll es gehen, auch der Tiefe unſerer Be⸗ 
wegung haben wir zu gedenken. Eine proletariſche Organi⸗   

ſation, von wahrem Soztalis mus getragen, das ſolite 

der Arbelterturn⸗ und ⸗ſportbund ſein, als 1892 der Ruf zur 

Gründung hinaus ins Land ging. Dafür haben wir zu 
ſorgen, daß dieſer Wille ſtets unſerem Hauſe innewohnt, 

Dann geht es vorwürte und aufwärts zum Wohle der urbei⸗ 
tenden Klaſſe und zur Vormachtſtellung. Die muß unſer 
werden. Vorwärts!“ ů 

Der neueſie bürgerliche Sporifimmel. Die beſitzenden 
Kreiſe wilſen kaum noch, womit ſie den größten Nervenkihel 

hervorbringen ſollen. Das neueſte Probukt iſt ein Auto⸗ 
mobilrennen, das am Sonnabend in Berlln begonnen hat. 
Mit elnem rleſigen Koſtenaufwand ron vielen Millionen iſt 

in der Nähe von Berlln eine 20 Kitometer lange Rennbahn 

erbaut worden. Mehrere geräumige Tribünen für die Zu⸗ 
ſchauer wurden längs der Rennbahn errichtet. Während 
Tauſende von Wohnungſuchenden in der Reichshauptſtadt 
nicht wiſſen, wie ſie ein ſchüthendes Obdach für ſich und ihre 
Famille finden ſollen, weil kein Geld für Wahnungsneu⸗ 
baulen vorhanden iſt, wurden hier für eine gänzlich unpro⸗ 
dukklve Sache ſpielend die Milllonen aufgebracht. Hätte 
man dles Geld und das, was von den Rennbahnbeſuchern 
aAutsgegeben mird unb was die in ibrem Werte gewiß nicht 
gering zu ſchätzenden 14 Ehrenpreiſe gekoſtet haben, zur 
Linderung der himmelſchrelenden Wohmingsnot geſpendet, 
dann wäre der Automobiltechnik ſicher nicht der geringſte 
Abbruch getan worden. Man hätte dann wirklich etwas 
Gutes getan. Filr nütliche Zwecke im Intereſſe der Volks⸗ 
wohlfahrt hat die Induſtrie gewöhnlich nichts übrig. Sie 
klagt immer Über ſchlechten Geſchäftsgang, wenn ſie ihren 
Arbeitern einige Mark Lohnzulage geben ſoll, ſte beſitzt auch 
nichts, wenn der Staat ſeinen Tribut verlangt; wenn es aber 
gilt, ſich ein beſonderes Bergnügen zu verſchaffen, dann ſind 
die Gelder hlerfür im Ueberfluß da. — Die Berliner Pollzei 
hat 1500 Mann der grünen Polizei aufgeboten für die not⸗ 
wendigen Abſperrungsmaßnahmen. Die Koſten fallen ſicher⸗ 
lich der Staatskaſſe zur Laſt. Mit einer Geſchwindigkeit von 
100 und mehr Kilometer in der Stunde geht die Raſerei vor 
ſich. Veim Probefahren ereignete ſich bereits ein Unfall,   

  

bei dem die Imaſſen des Uutos hiitgrlichertünne Munh „ 
einigen Knochenbrüchen davonkamen. 
— n-ę—¼—— —ͤ—̃—f — 

Aus aller Welt. 
Die Erforſchung der Exploſtons⸗Urſache. 
Im Verwalkungsgebäude der Boadiſchen Anilinwerke in 

Ludwigshaſen gab geſtern vormittag Generaldirektor Mro⸗ 
ſeſſor Dr. Boſch der Preſſe zunächſt einige Aufklärungen 
über die Verhältniſſe des Werkes Oppau. Was die Exploſion 

angeht, ſo ſei auf die erſte ſchwächere die ungeheure zmeiſe 
gefolgt. die das Werk zum Einſturz brachte und den großnn 
Krater bildete. Hier hatte ſich das große Lager von Ammon⸗ 
lulfat⸗Salpeler vekunden. Ueber die Urſache der erſten Ex. 
ploſion fehlt jede Vermutung, eine Verdächtigung dritier 
Perſonen komme jedoch nicht in Frage. Dle Direttion bofft 
daß nach Herſtellung der Gebäude der Betrleb wieber 
hergeſtellt werden kann. Die Fabrikation des bisherigen 
Produttes werde jedoch nicht wieder aufgenommen werden 
ſolange nicht über die Zerſetzung des Produttes Klarhein 
herrſche. 

ie vierte Totenliſte weiſt vierzehn Namen auf, ſodaß 
die Zahl der bis jetzt feſtgeſtellten Toten 414 beträgt. Die 
Zahl der noch nicht erkannten Leichen beträgt auch heute 
noch 75. Die Zahl der ſeitens der Angehörigen als vermißt 
gemeldeten Perſonen iſt um 70 auf 160 geſtiegen. 

Pohin die Geldentwertung treibt. In Rußland ſollen 
auf Beſchluß der Sowfjetregierung demnächſt Millionen. 
banknoten im Werte von je einer, fünf und zehn Millionen 
Rubel (500 Rubel gleich einer Mark) zur Ausgabe gelangen, 

Verantwortlich ſür Politit Dr. Wilhelm Bolze, für Frei. 
ſtaatpolitik. Lokales und den übrigen Teil Fritz Weber, 
beide in Denziß: ür die Inſerate Bruno Ewert in Oliva. 

Druck und Verlag von J. Gehl u. Co., Danzig⸗. 

  

  
  

  

Stadtihenter Dani. 
Direktlon: Ruboll Schaper. 

Donnerstan, den 29. September, abends 7 Uhr: 
Dauerkarten B l. ö‚ 

Der Freiſchũütz 
Romantiſche Oper in 3 Ableilungen von Friedrich Aind. 

in Mufik von Carl Dnenern aiſ 80 
Neu jene geſetzt von Dlrektor Nudol aper. 

MiafßalSdekeng: Otto Selberg. „ 
Inlpektion: Otto Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 

     

  

    

   
   

Sür Guddings, Hammeris, 

     9ers HGesstine ů 
Besfes, dæutsches Fabrikat! 
Wlles deufsches Pfundgewicht! 

  

Suppen Junken. qorten usw 
verwende mon stets 8 

            

  

    ſchaftliche 

    

  

     und 
  Ireltag, abenbds 7 Uhr: Dauerkarten C l. „Der 

Vetter aus Dingsda.“ Operetie. b 
Sonmnabend, abends 6 Uhr: Dauer harten D 1. Er ⸗ 

muͤtigie Preiſe. „Hamlet.“ Tragödie. 
Sonmtag, vormittags 11 Ubr: Dritte (Ilterariſche) 

Morgenfeier. Dr. Erich Drach. Ocklor der 
Nortragskunſt an der Uniberſität Berlin. „Vier 
Niederdentſche.“ (Theodor Storm — Detlev 
v. Lillertron — Hermann Löns — Gorch Foch) 

Sonntag, abends 7 Udr: Daxverkorten baben Relne 
ES. iert! „bit Jadin.“ 
Große Oper in 3 

s%sesssee%%%%t 

Wilhelm-Theater 
verdaltt nn den Stodthiter Zopnet Dh. OUO Nermane 

   

    

  

  

   

  

Morgen. Frehtrg. don 30. S0pl., Abüs, Yii, Ur: 

Die Fledermaus 
Sennsdomd. Cen 1. Oxtober, adends 8 Uhr: 

Stieberitz-Konzert. 

Zonntsd, den . Srtader: „Mascottchen-. 
Vorreaheu 1%0 Paue Uebe. Fryyuuen Lchleent. 
üSe Kaesbst- 60 

KAsenHnung s Uhr 
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Hausfrauen 
der Freien Stadt Danzig! 

Am 1. Oktober ds. Js. beginnt der 
Yerkauf der 

engliſch amerik. Milch und Sahne 

  

    

      

  

Sonnabend., den 1. Oktober, abends 7½ Uhr 

Loge „Eugenla“, Neugarten 18. 

I. Herr Professor Br. Scholtz aus Kônigsberg i. Pr.: 

MDDie Geschlechtskrankheiten, ihre 
Soziale Bedeutung und die Wege zu 
zhrer Bekhämpfungt!. é 

2. Hert Rektor Dr. Brückmann aus Königaberg I. Pr.: 

„Haus und Schule im Kampt gegen 
die Geschlechtskrankheiten““, 

Elntritt frelt 

  

Eiödistleistung in Oualität und preiswürdigkeit 

igarre 
bua den Prelagen vVυ&α N. O.GU bi 14 U0 dæt Stücł bietet ILinen 

jgarren-Schmidt! 
nur tiundegasse Nr. 14, gegenüber der Hlauptpost 
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     Vortrag     

    
    

         

    

Arndt. 
   

     

        
    

   

   
   Elintritt freill 

  

werden 

  

     
     

für jeden Geschmack in 
denkhar gröpter Auswahl 

    

    

  

langfahr,   

  

Aktiengelellſchaft 
— Sterbehaſſe. — O 

Keln Polirenverfall. 
Giunſtige Tariſe ſſl: 
Erwachjene und Kinder. 
Auskunſt in den Bureaus 
er Arbeiterorganiſationen 

echgsſtelc Ib doniig 
Bruno Schmidt, 

  

Kupfer, Meſſing 
Vlei, Zink uſ. 
auft zum Tagespreis 

— E (Achtungl 
— Muchien Po Reüre neg. 
— en Preiſe für getrag. 
erren⸗ u. Damenlachen G(IDL LCL E LLLL CLLLL 

lowie Milnärſachen, Waäſche —— 7 d Fuhzeng. 2— I A. Aronowitsch, Der Löwedes Tages 
— 4. Damm Nr. 12. — 

Hüte 
ů und garniert bei ( 
Ewert, Hahnerderg 15ʃ16 

Junge 
lzum Kuhhüten ſof. geſucht. 

Dahimann, (2 

  

Verlangen Sie die 

„Volsſtinme“ 
in den Gaſtſtätten! 

LEUULLLLLLTLLLLLLLL 

MMiStöty 
fse. 

, 
durch zwanglosen Besuch von 
melinen noc Würrlich inti- 
9en und veciten Angeboten. E 

— Herren-Hnzilge — 
in allen modetnen Formen und Farben, 
aus besten Stoften, la Voratbeitung, 

580.80, 400.U, 258.80, 10.00f% 
Blaue Herren-Anaüge — 

in prima Oualitäten, ein- und zweireihig 
und Sportlorm, ersiklsssige Verarbeitung. 

Sbicieuhmnöhsihz 
Verſicherungs⸗ 

von der 

Wenl iu Setdnoiun Uu Beadladddäcllhekree 48855765 86, ens, 400.U0 
  

Dlster, Schlöpfer, Raßlans, Wioter⸗ 
loppen, Gummimüntel, Cutaways, re- 

streitte Hosen enorm blllig. 

Drnerſaltsl. Leéo Gaerninski, 
Schichaugasse 28, III Tr. 
— Kein Laddlen, kein Persopnal, doher Gelderspernis. — 

— Aatung! Um urthmer 2u vermohoen, bitke ich 
um gonaus Baachtung meiner Adrcasv. . 

E 
— 
— 

Eleganteste Mesanfertig. unter D— 
Garantie für tadellosen Sitz. E 

E 
— 
E 

  

umgearbeitet 

Hauptſtr. 105.    

   

    

Veberall zu hevon, 

enherstelier 6. Mone 
aueig, Holn Celetncane 10-M.      

     
  

  

    
   
   

      

„%Amelka“l 
in nachfolgenden Berkoufsſtellen⸗ 

ö Fiſchergaſſe 28 
Prosenpiuß 40 
Poggenpfuhl 5 
Kohlenmarkt 24 

   

   

       

    

       

   

     

    

     

  Ueber proletarijche Ethil 
Des proletarische Schaflen vom Stand- 

punkt der roalistischen Phllosophie. 
Freis Mard 3.— 

Buchhandlung „Volkswacht“ 
Spendhaus Nr. ö. — Paradiesgaſſe Nr. 32. 

   
    

    

Vorhurzen erlGien 

Dainigs Geſchichte 
Dr. erich Keyſer 
vom Staats archivr Danzig 

Umfang 250 Seiten, dazr elne farbige Rarte 
Schön gebunden Mä. 20.— ohne Zuſchlag 

In cllen Buchhanblungen vorrätig 

Verlagsbuchhandlung 
A. W. Kafemann G. m. b. H. 

       

  

    
     

vn vowie sàmtiiche 

empfiehlt     

    
— 

    
Naähe Hsuptbahnhel 

  

    

Leder 
SWuhücher-GSaaktsartäel 

Eeern Memttt, 1edemaauiung 
Pleftorstadt Nr. 30 

  

     

    

  

   

Grobe Aüawahl in (510 

Zigarren und Zigaretten 
Rauchtabaken und Pfelfen 
Billioſte Bezugsauelle kür Wiederverkkufer⸗ 

Melxergasze l. Th. Kornatti raeiss 8160. 

Packmeiſter 

   

     

      

   
   

    

      

       
  

    

  

  

Wbeltransport⸗Seſchäf geſucht 
Es wird nur auf erſte Kraſt reſtektlert, die 

    

  

  

  Danzig 

  

    

  

bisherige Tätigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ D V 

Kleine Anzeigen meiſen Kann. 1 

iiiis A eietcdctien, M F. Wotitke, 
Dauzia, St. EIlfabetskirchengalle A. auszla, Sti. AHabetskiscchengaffe .  


